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Rettet das neue Heizungsgesetz die Absatzzahlen?
Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) wird abge-
schafft, es folgt das Gebäudemodernisierungs-
gesetz (GMG). Das geht aus dem Ende Feb-
ruar veröffentlichten Eckpunkte-Papier von
Union und SPD hervor. Das GMG soll ab
Sommer das alte “Heizungsgesetz” ersetzen. 
Als zentrale Neuerung entfällt die Vorgabe,
dass neu zu installierende Wärmeerzeuger
mindestens 65 Prozent über erneuerbare
Energien betrieben werden müssen. Heißt im
Klartext: Es gibt in Zukunft kein Verbot für
Öl- und Gasheizungen beim Heizungstausch.

Nach der alten Fassung waren praktisch nur
noch Wärmepumpen zugelassen. Zudem soll
es auch keine Heizungstausch-Pflicht geben.
Um trotzdem die Klimaziele im Gebäudesek-
tor halten zu können, plant das Eckpunktepa-
pier eine sogenannte “Biotreppe”. Fossile
Energieträger sollen ab 2028 stufenweise
durch Beimischung von CO2-neutralen
Brennstoffen (Grüngas und Grünheizöl) nach
und nach klimaneutral gemacht werden.
Fraglich ist, wie die Verbraucher auf die
Änderungen reagieren werden. In den letzten

beiden Jahren ist der Heizungs-Markt stark
rückläufig gewesen, wie die Grafik zeigt. In
2025 wurden so wenig neue Wärmeerzeuger
verkauft, wie seit 15 Jahren nicht mehr.  Was
das GMG fürs Handwerk bedeutet, erklärt
ZVSHK-Präsident Michael Hilpert in unse-
rem Exklusiv-Interview auf Seite 3. 
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2025: + 23 %   29.000 Stück
Biomasseheizungen

2025: +55 %  299.000 Stück
Wärmepumpen

2025: -74 %     22.500 Stück
Öl-basierte Heizungen

2025: -33 %   276.500 Stück
Gas-basierte Heizungen

Absatzmarkt Wärmeerzeuger in Deutschland über 10 Jahre 929.000
980.000

SHK+E in Essen und IFH-Nürnberg

Die SHK-Drehscheibe in Essen lockte nach Messeanga-
ben gut 30.000 Besucher an. An die Vor-Pandemie-Zeiten
konnte die Messe damit erneut nach 2024 von Besucher-
aber auch auf Ausstellerseite nicht anknüpfen. Vor allem
im Sanitärbereich fehlten erneut viele große Namen bei
den Ausstellern. Produktseitig gab es hingegen für ein
“Nicht-ISH-Jahr” viele interessante Neuheiten zu sehen.
Unser Titelbild zeigt z. B. das neue Duofix Installations-
element für Duschflächen von Geberit. Der Hersteller holt
damit die bekannte Duofix-Technik von der horizontalen
Wand in die vertikale Dusche und verspricht mehr Speed
und mehr Sicherheit bei der Montage auf der Baustelle.
Das liegt voll im Trend der Messepräsentationen.   
In unserem Messereport ab Seite 4 lesen Sie, was wichtig
war und was Sie wo auf der nächsten Messe - der IFH
Intherm in Nürnberg vom 14. bis 17. April - unbedingt
ansehen müssen. Im aktuellen Konjunktur-Report auf Sei-
te 4 lesen Sie zudem, wo die Branche in 2026 hinsteuert.

Nach zwei konjunkturell für die SHK-Bran-
che schwierigen Jahren fand Mitte März mit
der Messe SHK+E in Essen das erste große
Branchentreffen in 2026 statt. Inhaltlich
dominierte einmal mehr die Heizungsseite,
gepusht durch das neue GMG-Gesetz und die
durch den Irankrieg explodierenden Öl- und
Gaspreise. Die Branchen-Aussichten für das
Jahr sind dabei gar nicht so schlecht. 

Der Messe-Report

Standberichte ab Seite 4

Konjunktur und Trends Seite 4

Interview ZVSHK-Präsident Seite 3



Herr Hilpert, wie ist die Stimmung im
SHK-Handwerk? Schaffen wir in 2026
erstmals wieder den Turnaround zu ech-
tem Wachstum in der Branche? 

Hilpert: Die Stimmung im SHK-Innungs-
handwerk ist derzeit eher verhalten. Das zeigt
auch unser aktueller Konjunkturbericht für den
Winter 2025/2026. Die Erwartungen an die
zukünftige Lage haben sich zwar leicht aufge-
hellt, gleichzeitig geht der Auslastungsgrad in
den Betrieben aber noch etwas zurück. 
Realistisch betrachtet werden wir 2026 nach
jetzigem Stand noch kein echtes Wachstum
sehen. Viele Betriebe arbeiten solide, aber der
Markt hat sich nach den Turbulenzen der letz-
ten Jahre noch nicht vollständig stabilisiert.

Ist denn die Talsohle in der Bauwirt-
schaft durchschritten? Das Deutsche
Institut für Wirtschaftsförderung spricht
erstmals seit 5 Jahren von steigenden
Zahlen im Wohnungsneubau. Wie neh-
men Sie das wahr? 

Hilpert: Wir sehen einzelne Signale, dass sich
im Neubau wieder etwas bewegt. Für viele
SHK-Betriebe spielt der Wohnungsneubau
allerdings gar nicht die entscheidende Rolle.
Gerade kleinere Betriebe arbeiten überwiegend
für private Hausbesitzer, also im Ein- und
Zweifamilienhausbestand. Vom klassischen
Wohnungsbau profitieren eher größere Unter-
nehmen mit 20 oder mehr Mitarbeitern, die
stärker im Projektgeschäft unterwegs sind.

Also lebt die Branche weiterhin im
Bestand? 

Hilpert: Der klare Schwerpunkt liegt im
Bestand. Rund 80 Prozent des Umsatzes im
SHK-Handwerk entstehen heute im Sanie-
rungsgeschäft. Der Neubau macht im Durch-
schnitt nur etwa ein Fünftel des Umsatzes aus.
Das zeigt auch, wo die eigentliche Aufgabe
liegt: Wenn wir die Wärmewende schaffen
wollen, dann passiert das vor allem im Gebäu-
debestand.

Kommen wir mal zum Bereich Sanitär.
Seit dem Ende des Corona-Booms war-
ten wir hier auf die nachhaltige Markt-
belebung. Badsanierungen kann man ja
nicht ewig aufschieben? 

Hilpert: Nach dem starken Corona-Boom hat
sich der Markt erst einmal normalisiert.
Gleichzeitig sehen wir ein enormes Potenzial.
Nach der aktuellen Forsa-Studie der Vereini-
gung Deutsche Sanitärwirtschaft gibt es in
Deutschland rund sieben Millionen private
Badezimmer, die dringend saniert werden
müssten. Viele davon sind über 30 Jahre alt.
Wenn man bedenkt, dass eine Komplettbadsa-
nierung heute schnell 20.000 bis 25.000 Euro
kostet, reden wir hier über ein Sanierungspo-
tenzial im dreistelligen Milliardenbereich.

Was sind die Wachstumstreiber und
Marktchancen im Bad? 

Hilpert: Der wichtigste Treiber ist ganz klar
der demografische Wandel. Unsere Gesell-
schaft wird älter, und viele Menschen möchten
möglichst lange selbstständig in ihrem Zuhau-
se leben. Dafür braucht es altersgerechte und
barrierearme Bäder. Hinzu kommt ein zweiter
Faktor: Bis 2040 rechnen Experten mit sieben
bis acht Millionen pflegebedürftigen Men-
schen in Deutschland. Das Badezimmer ist
dabei der zentrale Ort für ambulante Pflege.
Entsprechend müssen viele Bäder baulich
angepasst werden.

“Kein echtes Wachstum in 2026.”
Es gab mal den Plan der ehemaligen Regie-
rung, bis 2024 500.000 Wärmepumpen im
Jahr zu verkaufen. Dann folgte eine riesige
Diskussion um das Gebäudeenergiegesetz,
nun die Rolle rückwärts zum Gebäudemo-
dernisierungsgesetz. Kann man diesen poli-
tischen Vorgaben überhaupt noch als realis-
tisch und zuverlässig trauen oder ist das
eher ein dauerhaftes Durchhangeln? 
Hilpert: Die letzten Jahre haben gezeigt, wie
schnell sich politische Zielsetzungen ändern
können. Das hat bei vielen Menschen Vertrau-
en gekostet. Gleichzeitig sehen wir auch, dass
sich der Markt technisch weiterentwickelt. Mit
unserem Forschungsprojekt WESPE, das vom
Bundeswirtschaftsministerium gefördert wird,
arbeiten wir zum Beispiel daran, den Einbau
von Wärmepumpen schneller und effizienter
zu machen. Je einfacher und produktiver der
Umstieg von fossilen Heizsystemen auf strom-
basierte Systeme wird, desto realistischer wer-
den auch höhere Einbauzahlen.

Viele Handwerker jammern, dass die
politische Unfähigkeit auf ihrem Rücken
und in ihrer Beratungsarbeit aufgefan-
gen werden muss. Kommt nun wieder
neue Aufklärungsarbeit mit der Gesetz-
änderung auf die Handwerker zu?  

Hilpert: Das gehört inzwischen fast zum All-
tag. Viele Verbraucher wenden sich mit ihren
Fragen direkt an den Handwerksbetrieb vor
Ort. Der Installateur sitzt dann beim Kunden
am Küchentisch und erklärt, was politisch
beschlossen wurde und was das konkret bedeu-
tet. Deshalb wäre es im Interesse aller, wenn
politische Regeln möglichst klar und stabil for-
muliert werden.

Aktuell tobt der Iran-Krieg als ein neuer
Faktor ins Marktgeschehen. Öl und Gas
erreichen neue Höchstpreise und schaf-
fen wieder einmal große Verunsicherung.
Kommt da nun wieder ein Run auf Wär-
mepumpen in 2026? 

Hilpert: Steigende Öl- und Gaspreise führen
immer wieder dazu, dass sich mehr Menschen
mit alternativen Heizsystemen beschäftigen.
Das haben wir in den letzten Jahren mehrfach
erlebt. Ob daraus ein echter Boom entsteht,
hängt aber von mehreren Faktoren ab: Investi-
tionskosten, Förderprogramme und natürlich
auch davon, wie stabil die politischen Rahmen-
bedingungen sind.

Was macht einen erfolgreichen Hei-
zungs-Installations-Betrieb vor dem Hin-
tergrund der neuen Entwicklung aus? 

Hilpert: Die Technik wird immer komplexer.
Wärmepumpen, Hybridlösungen, Einbindung
erneuerbarer Energien – das verlangt viel
Know-how. Erfolgreiche Betriebe investieren
deshalb stark in Qualifikation und Weiterbil-
dung. Gleichzeitig bleibt gute Beratung der
Schlüssel. Wer seinem Kunden verständlich
erklären kann, welche Lösung zum Gebäude
passt, hat im Markt die besten Chancen.

Wo sehen Sie die entscheidenden
Erfolgsfaktoren für gute Badbauer? 

Hilpert: Wer im Badgeschäft erfolgreich sein
will, muss sich mit dem demografischen Wan-
del ernsthaft beschäftigen. Es reicht nicht
mehr, nur schöne Bäder zu planen. Betriebe
müssen verstehen, welche körperlichen Ein-
schränkungen oder Krankheitsbilder ältere
Menschen haben können und welche baulichen
Lösungen daraus folgen. Außerdem wird die
Zusammenarbeit mit der Pflegewirtschaft
wichtiger. Bei einem Pflegebad geht es immer
um zwei Seiten: den Betroffenen und die Men-
schen, die ihn pflegen. Beide müssen bei der
Planung berücksichtigt werden.

Richtig spannend ist in 2026 mal wieder
der Heizungsmarkt. Das Eckpunktepa-
pier zum neuen Gebäudemodernisie-
rungsgesetz hat die Branche wieder ein-
mal in den Mittelpunkt der politischen
Diskussion gebracht. Gut oder schlecht?

Hilpert: Dass über die Zukunft der Heizungen
intensiv diskutiert wird, ist grundsätzlich rich-
tig. Für unsere Branche ist es wichtig, dass die
Wärmewende ernst genommen wird. Das Pro-
blem der letzten Jahre war allerdings die enor-
me Verunsicherung im Markt. Wenn politische
Regeln ständig geändert oder unterschiedlich
kommuniziert werden, halten sich viele Ver-
braucher erst einmal mit Investitionen zurück.

Kritiker sagen, die Rücknahme der 65
Prozent Vorschrift für erneuerbare
Energien bei neu eingebauten Heizungen
werfe den Klimaschutz und auch den
Energieverbrauch in Deutschland um
Jahre zurück. Richtig oder falsch?

Hilpert: Die Wärmewende entscheidet sich
nicht an einer einzelnen Vorschrift. Entschei-
dend ist, dass wir insgesamt schneller in Rich-
tung klimafreundlicher Heizsysteme kommen.
Das SHK-Handwerk steht zur Wärmewende.
Aber sie funktioniert nur, wenn Lösungen tech-
nisch machbar, wirtschaftlich tragfähig und für
die Menschen nachvollziehbar sind.

Können Installateure ihren Kunden denn
noch guten Gewissens eine neue Gasheizung
verkaufen, wenn doch feststeht, dass die
CO2 Bepreisung bei gleichzeitig höheren
Netzentgelten in den kommenden Jahren
deutlich anziehen soll? 
Hilpert: Unsere Betriebe beraten immer indi-
viduell. Jedes Gebäude hat andere Vorausset-
zungen. Gleichzeitig gehört zur ehrlichen
Beratung auch der Hinweis, dass fossile Ener-
gieträger perspektivisch durch CO2-Preis und
mögliche Netzentgelte teurer werden können.
Deshalb entscheiden sich viele Kunden heute
schon bewusst für erneuerbare Lösungen oder
hybride Systeme.

Zur Lösung des Klimadilemmas spricht
sich das Eckpunktepapier für eine soge-
nannte “Biotreppe” aus. Ab 2029 sollen
fossilen Brennstoffen klimafreundliche
Bestandteile wie Biomethan oder ‘Green
Fuel’ beigemischt werden. Wie bewerten
Sie das technisch, von den Kosten und des
Vorhandenseins dieser “Bioheizmittel”?

Hilpert: Die Idee, fossilen Brennstoffen künf-
tig klimafreundliche Bestandteile wie Biome-
than oder andere grüne Gase beizumischen, ist
technisch nachvollziehbar. Die entscheidende
Frage ist allerdings, ob diese Energieträger in
ausreichender Menge verfügbar und bezahlbar
sein werden. Aus heutiger Sicht werden grüne
Gase eher begrenzte Ressourcen bleiben.

Entscheidend für unsere Branche ist in
Sachen Heizungstausch vor allem die
Förderung. Dem Eckpunktepapier zufol-
ge soll die Förderung bis 2029 gesichert
sein. Sie soll “auskömmlich” sein.  
Hilpert: Für die Verbraucher ist Planungs-
sicherheit entscheidend. Wer eine Heizung
modernisiert, trifft eine Entscheidung für
die nächsten 20 Jahre. Deshalb ist es wich-
tig, dass Förderprogramme langfristig stabil
und verständlich sind. Wenn Förderbedin-
gungen klar sind, steigt auch die Investiti-
onsbereitschaft.

Nach schwierigen Umsatz-Jahren in 2024 und 2025 hofft
die SHK-Branche in diesem Jahr wieder auf steigende Ver-
kaufszahlen. Wie beurteilt das der Präsident des Zentral-
verbandes Sanitär Heizung Klima Michael Hilpert?  
In unserem Exklusiv-Interview spricht der Handwerksun-
ternehmer nicht nur über Marktperspektiven und Anfor-
derungen ans Handwerk, sondern auch über die neue Ent-
wicklung im Heizungsmarkt mit dem Eckpunktepapier
zum neuen Heizungsgesetz. 

Michael Hilpert ist seit 2018 in dritter
Amtszeit Präsident des Zentralverbandes
Sanitär Heizung Klima. Dies ist eine ehren-
amtliche Tätigkeit. Hilpert ist 1964 in Kulm-
bach/Oberfranken geboren und hat 1990 den
Meister zum Gas- und Wasserinstallateur
gemacht. Zudem ist er Betriebswirt des
Handwerks. Seit 1997 ist er geschäftsführen-
der Gesellschafter der Felsner GmbH in
Nürnberg, einem Handwerksbetrieb für SHK
und Elektro. 

Der ZVSHK ist die Standesorganisation,
Wirtschaftsverband und Interessenvertretung
der SHK-Handwerke in Deutschland. Der
ZVSHK steht für  48.000 Handwerksbetriebe
mit über 375.000 Beschäftigten, die sich auf
die vier SHK-Handwerkszweige Installateur
und Heizungsbauer, Klempner, Ofen- und
Luftheizungsbauer sowie Behälter- und
Apparatebauer verteilen.

ZVSHK-Präsident Michael Hilpert im Exklusiv-Interview
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In Essen präsentierte Wavin
eine ganzheitliche Systemlö-
sung für die moderne Sanitär-
installation. Das System be -
steht aus dem bewährten
Wavin ‘Tigris-Mehrschicht-
verbundrohrsystem’, den neu-
en Wavin ‘LaLinea Vorwand-
elementen’ sowie dem schall-
optimierten Abwassersystem
‘Wavin AS+’ und deckt damit
alle relevanten Bereiche der
Vorwandinstallation aus einer
Hand ab. Inbesondere die neu-
en Wavin ‘LaLinea Vorwand-
elemente’ stehen für eine hohe
Montagefreundlichkeit, flexi-
ble Einsatzmöglichkeiten und
eine zuverlässige Systemqua-
lität, erklärt uns Marketing-
Specialist Tim Albers in unse-
rem Messebild mit Neuheit.

GROHE zeigte in Essen erstmals die neue
Duschtechnologie ‘GROHE AquaBooster’.
Bei minimalem Wasserverbrauch und redu-
ziertem Durchfluss haben Duschsysteme
heute das Problem, dass nicht genug Wasser-
druck z. B. zum Ausspülen der Haare ent-
steht. Hier setzt der ‘AquaBooster’ an: Auf
Knopfdruck erhöht intelligente Mechanik die
Strahlkraft, ohne den Wasserverbrauch zu
erhöhen. Verbaut ist das System aktuell in der
neuen ‘GROHE Euroria 120 Handbrause’,
die uns GROHE Geschäftsführer Marc
Dobro im Bild oben zeigt. Die neue Brause
ist ab April zu haben. Energie spart auch das
sehenswerte Duschsystem ‘Rapido Heat
Recovery’.  Es nutzt Abwärme des Duschab-
wassers, um Frischwasser zu erwärmen
(Bericht Seite 22.)

BWT verbindet unter dem
Namen ‘One Pipe Power
Pearlwater’ zwei unterschied-
liche Arten von Wasseraufbe-
reitung zu einem System in
zwei Schritten. Unmittelbar

nachdem kalk-
haltiges Wasser
über die beste-
hende Wasser-
leitung in ein
Gebäude fließt,
verwandelt ein
BWT ‘Perla-
Maxx’ Wasser-
enthärter das
Wasser in
Weichwasser
mit Härtegrad
bis 00 dH. Siehe

Wilo präsentierte in Essen erstmals Fertigvertei-
ler mit integrierten Wilo-Hocheffizienzpumpen.
Die industriell vorgefertigte Lösung steht  für
den Systemansatz von Wilo, erklärt dazu Ver-
triebsmanager Jörg Hollmann (Bild mit Pro-
dukt):  “Perfekt aufeinander abgestimmte Kom-
ponenten, vormontiert, geprüft und bereit für die
schnelle Integration vor Ort, verkürzen die Mon-
tagezeit auf der Baustelle um bis zu 30 Prozent.”
Darüber hinaus zeigte man einen breiten Quer-
schnitt des Wilo-Portfolios für den Einsatz in

Ein- und Mehr familien häu -
sern. Im Bereich der Hei-
zungspumpen standen z. B.
mit der Wilo-Varios PICO-
STG, der Wilo-Yonos PICO
plus und der Wilo- Stratos
PICO-Z drei Lösungen im
Mittelpunkt. Vom schnellen
und unkomplizierten Pum-
pentausch bis hin zur kom-
fortablen Zirkulationslösung
für höchste Trinkwasserhy-
giene ist alles abgedeckt.

Wilo mit Fertigverteiler

dazu das Messebild mit dem
Geschäftsführer Vertrieb
Andreas Milich. Im 2. Schritt
wird dann in der Küche wie-
der mineralisiert. Das BWT
Pearlwater Mineralizer
Küchen set ist eine unter der
Spüle installierbare Technolo-
gie. Sie remineralisiert das
zuvor enthärtete Wasser auf
Knopfdruck und macht daraus
wohlschmeckendes Wasser
zum trinken. Ob man in der
Küche “weiches” oder mine-
ralhaltiges Wasser zapft, ent-
scheidet man über einen
Knopf auf der Spüle. Es ent-
steht Trinkwassergenuss und
entkalktes Wasser in einem. 

Die strawa Friwara GTA ist eine moderne Gasthermenaus-
tauschstation, die speziell für die effiziente Sanierung von Heiz-
systemen in Bestandsgebäuden entwickelt wurde (siehe Foto
mit Vertriebsleiter Mirko Schleicher). Sie ermöglicht es, alte
Gasetagenheizungen unkompliziert zu ersetzen, ohne aufwen-

dige Umbauten an bestehenden Leitungen
vornehmen zu müssen. Durch ihre durch-
dachte Bauweise mit nahezu identischen
Anschlusspositionen gelingt die Installati-
on schnell und sauber. Ein zentrales Merk-
mal ist die Integration erneuerbarer Ener-
gien, wodurch das System langfristig
nachhaltiger betrieben werden kann.

Gasthermenaustausch mit Strawa 

Wavin mit neuen
Vorwandelementen

Vaillant präsentierte auf der Messe sein neues
Wärmepumpenprogramm. Ab dem zweiten
Quartal 2026 kommt z. B. die ‘aroTHERM pro’
auf den Markt. Sie zeichnet sich durch ihre sehr

kompakte Bauweise,
geringes Gewicht und
Vorlauftemperaturen
bis zu 65 Grad Celsius
aus. Zusätzlich sorgt
der minimale Schutzbe-
reich für noch mehr
Flexibilität bei der Auf-
stellung der Wärme-
pumpe. Siehe dazu das
Messebild mit
D e u t s c h l a n d - G e  -
schäfts führer Dr. Till-
mann von Schroeter.
Für Mehrfamilienhäu-
ser und große Einfa-
milienhäuser bietet

Vaillant mit der neuen

Vaillant will Handwerker zu Game-Changern machen

Die neue Wohnungsstation
Combi Port E-Hybrid (HIU) -
die uns Verkaufsleiter Andre-
as Weßelmann im Bild zeigt -
ist die nächste Generation der
Trinkwasserhygienelösung
für den Niedertemperaturbe-
trieb von GF. Sie macht die
Warmwasserzirkulationslei-
tung überflüssig, da sie über
einen elektrischen Durchlauf-
erhitzer auf der Primärseite
verfügt. Durch die bedarfsge-
rechte Warmwasserversor-
gung wird die Stagnation auf
ein Minimum reduziert, was
das Legionellenrisiko erheb-
lich senkt. 

Der Heizwasseraufbereitungs-
spezialist UWS vereinte erst-
mals alle Produktbereiche in
einer digitalen Lösung, dem
Cloud Porta (Bild mit Marke-
tingleiter Antonio Pecht).
Neben den bestehenden Mo -
dulen der Heaty Complete
PROfessional und Advanced
Serie sind nun auch die Dual-
messgeräte Waterboy inte-
griert. Messwerte, Dokumen-
tationen und Monitoring-
Funktionen werden zentral
verwaltet und sind ortsunab-
hängig abrufbar. Dazu wurde
die neue Generation der statio-
nären Racun-Geräte gezeigt. 

hansgrohe mit Erfolg beim Dusch-WC
Große Erfolge mit Absatzzah-
len deutlich über Plan beim
letztjährig eingeführten Dusch-
WC ‘LavaPura’ vermeldete der
Leiter des hansgrohe Key
Account Management Trade
Harry Hüttemann. Siehe Mes-

sebild mit Dusch-WC und
Fernbedieung. Aber auch in
eher angestammten hansgrohe-
Produktbereichen zeigten die
Schwarzwälder Interessantes.
Z. B. unter der Dusche die
Kombination der Duschbrausen
‘Activera’  mit dem Thermostat
‘ShowerTablet Se lect’. hans-
grohe vereint hier Design, Was-
sersparen und attraktiven Preis.
Außerdem vervollständigte
hansgrohe sein Portfolio mit
neuen Fertigsets für die ‘iBox
universal 2’ mit Unterputzlö-
sungen für 11 Produktlinien.

IFH: Halle 7A Stand 403

IFH: Halle 7A Stand 313 IFH: Halle 5 Stand 201 IFH: Halle 6 Stand 223 IFH: Halle 7 Stand 125

IFH: Halle 5 Stand 225

IFH: Halle 7A Stand 103IFH: Halle 5 Stand 101

GROHE mit Booster

GF: Wohnungsstation
für Niedertemperatur

Bei Caleffi standen speziell für
Wärmepumpenkreisläufe ent-
wickelte Komponenten im Mit-
telpunkt. So z. B. der Caleffi
XF. Der Schmutzfänger/ -
Schlammabscheider, den uns
im Bild oben Verkaufsleiter
Andreas Meisen präsentiert, hat
einen zusätzlichem Filter und
Magnet: Die Dreifach-Reini-
gungs-Lösung ist besonders für
hohe Volumenströme geeignet.
Neu ist auch LEGIOMIX evo
der Serie 6003 für optimale
Temperaturhaltung in Trink-
wasseranlagen, ein fortschrittli-
cher elektronischer Mischer mit
Konnektivität. 
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Caleffi für gesunde
Wärmepumpen

re Heizleistungen gefragt, ist
das neue Kaskadenmodul
AHP-CM das Mittel der Wahl.
Anlagen mit bis zu 102 Kilo-
watt Leistung sind damit mög-
lich.  Aber nicht nur Wärme-
pumpen waren Anlaufpunkt:
Der neue Pendellüfter LWE-W
100 P beeindruckte z. B. mit
seinen Leistungs- und Schall-
daten wie mit der extrem hohen
Installationsfreundlichkeit. 
Auch sonst ist man bei Stiebel
Eltron sowohl mit der Marktla-
ge als auch der Messe zufrie-
den, erklärt Pressesprecher
Henning Schulz: “Die ersten
beiden Monate des Jahres war

die Nachfrage hoch,
die Zahlen waren
sehr positiv. Ob die-
ser Trend im Jahres-
verlauf anhält, lässt
sich nicht vorhersa-
gen. Die Messe war
jedenfalls großartig:
Das Interesse an
unseren Lösungen
war riesig.”

IFH: Halle 4A
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Stiebel Eltron mehr als zufrieden
Stiebel Eltron hat seine Luft-
Wasser-Wärmepumpen-Serie
WPL-A der wpnext-Generati-
on gezielt erweitert: zusätzli-
che Leistungsgrößen nach
unten und oben – 5 kW und
17 kW (bei A-7/W35). Außer-
dem gibt es eine weiße
Designvariante (zeigt uns
Pressesprecher Henning
Schulz im Bild) als Ergän-
zung zum bisherigen Anthra-
zit sowie weiteres Zubehör,
das die Installation erleichtert.
Gebäudeheizlasten von 2 bis
25 kW lassen sich so mit Ein-
zelgeräten der WPL-A-Serie
bequem bedienen. Sind höhe-

UWS: Alles im
Cloud Portal

DELABIE hat KWC Profes-
sional übernommen und prä-
sentierte sich in Essen erstmal
gemeinsam  und  noch stärker
im öffentlich-gewerblichen
Bereich. Im Mittelpunkt stan-
den die elektronische Wasch-
tischarmatur F7, die mit elek-
tronischem Infrarotsensor,
automatischer Hygienespü-
lung und hochwertiger Edel-
stahlkonstruktion hohe Anfor-
derungen an Hygiene und
Design erfüllt. Dazu passend
präsentierte man das Aufsatz-
becken RAVA aus bakterio-
statischem Edelstahl, nahtlos
gefertigt und ideal für wand-
montierte oder erhöhte Arma-
turen (siehe Bild mit Ver-
triebsleiter Bernd Heisig). 

Taconova mit 
Frischwasserstation

Mit der kompakten, dezentra-
len Frischwarmwasserstation
‘TacoTherm Fresh Femto2’
löst Taconova ein Planer-Pro-
blem: Bei langen Leitungswe-
gen zwischen Wohnungsüber-
gabestation und Zapfstelle set-
zen größere Warm wasser -
volumina Zirkulationsleitun-
gen und hohe Be triebs tem -
peraturen voraus. Bei der neu-
en Station entfällt diese Trink-
wasserzirkulation und ermög-
licht so tiefe Betriebstempera-
turen bei einer Zapfleistung bis
12 l/min – ideal für Komfort
und Hygiene. Siehe Bild mit
Marketingleiterin Kaja Horn.

Delabie mit KWC 
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‘aroTHERM perform’ eine Lösung mit 15
und 20 Kilowatt Leistung. Die Luft/Wasser-
Wärmepumpe erreicht hohe Vorlauftempe-
raturen auch bei tiefen Außentemperaturen,
ist extrem leise und punktet mit geringem
Schutzbereich, der sich durch die „Flexible
Space Function“ noch weiter reduzieren
lässt. Erwähnt seien auch die neuen Modelle
‘geoCOMPACT exclusive’ und
‘geoTHERM exclusive’. Hier bringt Vaillant
2026 erstmals innen aufgestellte Sole/Was-
ser-Wärmepumpen mit dem natürlichen Käl-
temittel R290 auf den Markt. Dank des
patentierten Sicherheitskonzepts benötigen
sie keine Luftführung nach außen. Neben
neuen Produkten stellte Vaillant in Essen
eine Dienstleistungsoffensive für das Fach-
handwerk vor. Mit der Kampagne ‘Game-
Changer’ will der Hersteller die Schlagkraft
im Handwerk mit einer Reihe an unterstüt-
zenden Maßnahmen nochmals erhöhen. 
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Geberit zeigte in Essen vor
allem viel Neues im Duschbe-
reich. Dazu gehörte ‘Clean-
Floor30’ aus Mineralwerkstoff.
Die Duschfläche setzt auf die
bewährte Montagetechnik mit
vormontiertem Dichtvlies. Pas-
send dazu gibt es einen neuen
Installationsrahmen für Dusch-
böden. Dabei bringt Geberit die
bekannte Duofix-Installations-
technik von der Wand auf den
Duschboden. Monteure werden
sich also schnell zurechtfinden.
Siehe zu beidem auch den
Bericht auf Seite 8. Für die
Dusche erweitert man zudem

das Duschrinnensortiment
‘CleanLine’. Im schlanken
Design gibt es die neue Dusch-
rinne ‘Clean Line 30’ in vier
Längen und zwei Farben. Siehe
das Bild oben mit Marketing-

Geberit mit neuen Ideen in der Dusche

Standreport  2026

leiter Volker Röttger. Bei Toi-
letten erweitert der Hersteller
zudem das Angebot des Tur-
boFlush-WC-Sortiments um
Lösungen im eckigen Design.
Aufgefrischt werden auch die
Badserien ‘Renova Plan’ und
‘Renova Compact’. Neue Far-
ben wie der Trendton Salbei-
grün (Bild) stehen ebenso zur
Auswahl wie neue Möbelgrö-
ßen. Neue Farben gibt es
zudem noch beim Sanitärmo-
dul Monolith und durch neue
Metalloberflächen im Bereich
der Betätigungsplatten.

samt ein sattes Plus von 7
Prozent. Kloep prognostiziert
sogar eher ein Sanitär- als ein
Heizungsjahr: “Die Vertei-
lung der Montagekapazitäten
kippen wieder mehr von Hei-
zung in Richtung Sanitär und
liegen derzeit fast wieder hal-
be-halbe. Vor allem der
Bereich ‘Bad-Teilsanierung’
gewinnt an Fahrt”, meint
Marktforscher Kloep.  
In Essen konnte man die
Gleichwertigkeit von Sanitär
und Heizung hingegen noch
nicht sehen. Nur eine Hand
voll ‘Sanitär-Aussteller’ konn-
ten gegen den starken Auftritt
des Boom-Themas Wärme-
pumpe nicht wirklich antreten.
Sanitär wie auch Installation
und Wasssertechnik haben
derzeit einfach keine ver-
gleichbar starke “Story”, um

Wärmepumpe mal wieder zum
sexiest Produkt der Branche. 
Dabei hatten sich die Absatz-
zahlen neuer Heizungserzeu-
ger von 2023 auf 2025 mehr
als halbiert (Bericht Titelseite).
“Doch Obacht”, sagt mir Vail-
lant Geschäftsführer Dr. Till-
mann von Schroeter auf der
Messe. “Man muss den Hei-
zungsmarkt deutlich differen-
zieren. Während der Gasbe-

reich mit minus 33 Prozent
erheblich eingebrochen ist, ist
der Wärmepumpenmarkt mit
plus 55 Prozent im letzten Jahr
erheblich ge wachsen. Da die
Margen bei Wärmepumpen
deutlich höher sind als bei Gas
und auch die Arbeitszeit im
Handwerk erheblich länger für
einen Wärmepumpeneinbau
als für eine Gassanierung ist,
entsteht unterm Strich trotz
deutlich geringer Ab satz -
zahlen sogar mehr Profit für
die Branche.” 
Allerdings, so führt Vaillant-
Chef von Schroeter weiter
aus, gebe es auch im Bereich
der Wärmepumpe Entwick-
lungen, die alarmieren sollten.
Starke Handwerksbetriebe
machten 24 Wärmepumpen
und mehr im Jahr, kleinere
hingegen 10 und weniger. Die

Gehör zu finden. Das neue
Gebäudemodernisierungsge-
setz und der Irankrieg mit
explodierenden Energieprei-
sen bei Öl und Gas machen die

Frühjahrs-Erwachen für die Branche
Erfolgsschere zwischen die-
sen beiden Handwerkstypen
werde dabei zugunsten der
‘Starken’ immer deutlicher.
Hinzu käme, etwa 12 Pro-
zent des Heizungspumpen-
marktes ma  chen heute schon
sogenannte ‘Greentechs’ also
filialisierte Handwerksbetrie-
be wie Thermondo oder
1Komma5o. Der klassische
Handwerker mit lokaler An -
bin dung verliert im mer wei-
ter Marktanteile im profitab-
len Markt der Wärmewende.
Diese Greentechs seien ein-
fach besser und schneller im
Verkauf, so Vaillant-Chef
von Schroeter. Mit der Kam-
pagne Game-Changer will
Vaillant hier gemeinsam mit
dem klassischen Handwerker
nun mehr Aufträge und mehr
Projekte erschließen.

Nach zwei konjunkturell
schwierigen Jahren startete
die SHK-Branche mit der
Messe in Essen in 2026 erst-
mals wieder in ein Jahr mit
positiven Aussichten in
Sanitär und Heizung. Aber
wie sicher, wie deutlich und
wie nachhaltig wird dieses
Frühjahrserwachen SHK?

“Ich erwarte für 2026 in der
gesamten SHK-Branche eine
Mengenausdehnung von 4
Prozent und einen Teue-
rungszuschlag von 3 Pro-
zent.” Das prognostiziert auf
der Essener SHK+E-Messe
Arno Kloep, der sich als
Geschäftsführer der Quer-
schiesser Unternehmensbera-
tung intensiv mit der SHK-
Branchenentwicklung be -
schäftigt. Das wäre insge-

Aus Essen berichtet
Chefredakteur 

MARCUS 
SCHENSINA

Auf politischer Ebene sind mit
dem neuen Gebäudemoderni-
sierungsgesetz die Weichen für
Förderung und Technologieof-
fenheit gestellt. Der Wegfall der
65-Prozent-Regel wird der
Branche vor allen bei Mehrfa-
milienhaussanierungen gut tun.
Völlig unabsehbar sind hinge-
gen noch die Auswirkungen des
Irankonflikts auf Preissteigerun-
gen und Lieferketten. Das The-
ma Wärmepumpe hingegen
wird wieder einmal gepusht:
“Seit Beginn des Iran-Konflikt
konnten wir feststellen, dass
sich die Zugriffszahlen auf
unsere Endverbraucher-Kanäle
deutlich erhöht haben”, sagt in
Essen z. B. Henning Schulz,
Pressesprecher des Wärmepum-
penspezialisten Stiebel Eltron.
Die Abkehr von Öl und Gas
wird also in 2026 weiter gehen. 

4

BWT: Neues Level Wasseraufbereitung
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Mit den drei Luft-Wasser-Wärmepumpen
Compress 3800i AW, Compress 6800i AW
und Compress 8800i AW stellte Bosch Home
Comfort in Essen ein durchgängiges Pro-
gramm vor, das die Anforderungen fast sämtli-
cher Gebäudetypen in Deutschland abdeckt.
Im Fokus standen die neuen Modelle Com-
press 5001 AW als Komplettlösung fürs Mehr-
familienhaus und die Compress 8800 AW mit
besonders hohem Wirkungsgrad (11 bis 15
kW und bis zu 75 °C) für den Heizungs-
tausch in älteren Bestandsgebäuden.
Siehe dazu das Bild mit dem Leiter
Marketing
und Ver-
trieb Tino
Hirsch. 

Bosch für den Bestand
“Mit der Kombination aus RohrGranate und
dem neuen AbflussTaurus steht Handwerks-
betrieben ein leistungsstarkes Duo zur Besei-
tigung hartnäckiger Rohrverstopfungen zur
Verfügung”, erklärt Sanit Chemie Produkt-
Manager Christian Marschall (Bild). Während
die RohrGranate seit Jahren als zuverlässiger
Problemlöser etabliert ist, bietet der jetzt neue
AbflussTaurus die gleiche kompromisslose
Reinigungsleistung –
erweitert um eine
gezielte Wirkung gegen
Kalk-, Urinstein- und
mineralische Ablage-
rungen. Zudem kann
der AbflussTaurus ohne
rechtliche Einschrän-
kung an Endkunden
abgegeben werden.

Sanit Chemie mit Taurus

ACO Haustechnik zeigte den neuen Boden-
ablauf ‘Passavant Pure’ aus Biopolyme. Die
glatte, beschichtungsfreie Oberfläche verhin-
dert das Anhaften von Schmutz und Biofilm,
ist vollständig PFAS-frei und lebensmittel-
konform und erfüllt damit höchste Hygiene-
anforderungen. Neu ist auch die Doppelpum-
pen-Abwasserhebeanlage ACO Muli-Nova-S
aus Edelstahl, die uns Vertriebsleiter Manfred

Freytag im Bild
zeigt. Interessant
war auch die neue
Steuerung ACO
TouchControl (u.a.
mit neuen Sensoren
für Leckage und
Temperatur des
Abwassers) als
smarte Lösung für
mehr Effizienz und
Sicherheit in der
Abwassertechnik.

ACO in Edelstahl

Heizkörperhersteller BEMM zeigte in Essen
eine breite Palette leistungsstarker Ventilati-
ons-Heizkörper. Diese eignen sich perfekt für
die energetische Sanierung mit Wärmepum-
pen. Dazu erklärt Bemm Geschäftsführer
Joachim Burkhardt (Bild mit Produkt): “Mit
seiner sehr hohen Wärmeleistung ist z. B. der

Relax Hybrid für den Einsatz mit Wär-
mepumpen konzipiert.  Er
kann in Verbindung mit
reversiblen Wärmepumpen
heizen und kühlen und
bekommt Räume dank
Gebläsewärmetauscher
auch bei niedrigen System -
temperaturen schnell
warm.” Relax Hybrid gibt
es in 6 Farben und optional
mit Ambientebeleuchtung. 

Bemm für Wärmepumpen

Ein Schwerpunkt bei Remko lag auf den Wärmepumpen, die mit
dem umweltfreundlichen Kältemittel R290 arbeiten. Dazu zählt
unter anderem die mit dem German Design Award ausgezeichnete
WKM Pro. Das Monoblock-Modell gilt als kompakte, effiziente
Variante für den Außenbereich, das zudem mit dem Baukastenprin-
zip punktet. ”Im optionalen Montagesockel lassen sich Leitungen
flexibel verstauen. Für die Entwässerung steht eine Kondensatwan-
ne mit Ölabscheider zur Verfügung,” stellt Vertriebsleiter Sven
Schröder (Bild mit Produkt) heraus.  Im Bereich der Klimasysteme
fallen am Stand neue Deckenkassetten MVD und Wandgeräte
MVW auf. Diese Innengeräte lassen sich mit dem Multi-Klimasys -
tem MVV DC kombinieren. 

Remko: Wärmepumpen und Klimasysteme

Afriso: Monteurhilfe Wärmepumpe

Judo mit neuem Kalkschutz
Mit JUDO Bio-balance präsentierte JUDO einen umweltfreundlichen
Kalkschutz speziell für die Anforderungen der Wohnungswirtschaft.
“Die Produktserie schützt mit dem hocheffektiven Bio-Carat Verfah-
ren zuverlässig vor Kalkablagerungen in der gesamten Trinkwasser-
installation und trägt nachhaltig zum Werterhalt von Immobilien bei”,
verspricht Vertriebsleiter Bernd Zimmermann (Bild).  Alternativ bietet
Judo die Enthärtung auch über die bekannte Salzzufuhr an. Mit den
Neuheiten i-soft PRO XL 70 und XL 140 überträgt JUDO die inno-
vative i-soft PRO Technologie auf die Gebäudetechnik und bietet wei-
ches Wasser für bis zu 45 Wohneinheiten. 

IMI zeigte mit dem digitalen Thermostatkopf
neo-K, wie sich mechanische Präzision und
smarte Technologie sinnvoll verbinden lassen.
Die hybride Bauweise kom-
biniert ein energieautarkes
Dehnstoffelement mit einer
elektronischen Einheit zur
Sollwerteinstellung. Dadurch
bleibt die Regelung selbst bei
Batteriewechsel oder -ausfall
zuverlässig erhalten. neo-K
ist schnell installiert und
selbstkalibrierend wie Ver-
triebsdirektor Michael Rimm
(Bild) betont.

IMI mit neo-K
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KERMI baut sein Wärmepumpen-Portfolio
weiter aus: Die neue ‘x-change dynamic eco-
Serie’ verbindet hohe Effizienz mit einem
attraktiven Preis-Leistungs-Verhältnis. Die
Luft/Wasser-Modelle mit R290 sind ideal für
kostenbewusste Bau- und Sanierungsprojekte.
Das bestätigen uns Vertriebsleiter Wärmeer-
zeugung Harald Dittrich (siehe Bild links) und
Gesamtvertriebsleiter Lars Büttner. Neu im
Bereich der Flächenheizung/-kühlung erweitert
KERMI sein Portfolio mit der x-net C32 Dek-

kenheizung/-kühlung um eine effiziente
Lösung für die Decke. Ebenso präsentierte
KERMI in Essen das neue Produktsegment der
x-fresh Klimageräte. Mit Single, Multi und
Light Commercial Split Systemen bietet der
Raumklima-Spezialist Lösungen für unter-
schiedliche Einsatzbereiche – mit Kühl- und
Heizfunktion. IFH: Halle 3A Stand 201

SYR: Dressed in Black

Die Zukunft bei SYR ist
schwarz. Mit der Einfüh-
rung der Produktserie
„BLACKLANE“ präsen-
tierte der Spezialist für
Wasser- und Heizungs-
management seine Pro-
dukte in einem völlig
neuen, anthrazit-silbernen
Gewand. Dazu zeigt uns
Vertriebsleiter Marcel
Wirtz im Bild den DRU-
FI Lock DFR. Aber nicht
nur die Optik überzeugt:
die  „BLACKLANE“ Serie ist zudem mit
dem neuen SYRLock Anschlusssystem
ausgestattet. Dieses High-End-Upgrade für
den klassischen Universalflansch ermög-
licht die werkzeuglose Montage in kürze-
ster Zeit. Neben dem Trinkwasserfilter
DRUFI gibt es in der BLACKLANE-Serie
noch die NeoSoft Lock Connect Weich-
wasseranlage, die kompakte Leckage-
schutz-/Filterkombination TRIO Lock
Connect und das AnschlussCenter All-in-
One 3228 Connect zum Heizungsschutz. 
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Kermi einfach für alle

Hansa: 
Neues für

die Dusche

Hansa ergänzt den Unterputz-Einbaukörper
HANSA BLUEBOX um eine neue Generation
von Fertigmontage-Sets. Bei diesen wurden fast
alle sichtbaren Komponenten überarbeitet und
konsequent verschlankt. Zudem ergänzt der
Armaturenhersteller sein Unterputzsystem
HANSA BLUEBOX um eine neue Mischtech-
nologie HANSA EASYMIX. Sie liegt zwischen
Einhebelmischer und Thermostat und setzt auf
getrennte, mechanische Steuerung von Wasser-
menge und Temperatur. Siehe dazu das Bild
oben mit Produkt und Sales Manager Peter Her-
big. Weiter zeigte Hansa die neue Generation der
HANSA ELECTRA Duschpaneele für öffentli-
che und halb-öffentliche Gebäude für hygieni-
schen effizienten Betrieb. Sie lassen sich in die
digitalen Services des Wassermanagements von
Hansa integrieren.

Reflex: Grüne All-inklusiv-Lösung

TECE: Neue Duschflächen
Ab Herbst 2026 erweitert TECE sein Sortiment
um drei neue Duschflächen aus Mineralguss.
Die unterschiedlichen Modelle bieten hohe Fle-
xibilität in Planung und Ausführung. Die
Duschflächen sind in drei Modellvarianten in
bis zu 20 ausgewählten Farben erhältlich und
können an nicht sichtbaren und zum Teil auch
an sichtbaren Kanten auf der Baustelle zuge-
schnitten werden. Die Neuheit zeigen uns im
Bild oben TECE-Geschäftsführer Peter Feh-
lings (links) und Vertriebsleiter Peter Gor-
manns. Weitere Neuheiten zeigte der Hersteller
bei der Duschentwässerung mit TECEdrainline
für Flüssigböden, die eine fugenlose Raumge-
staltung ermöglicht.  Zudem baut Tece sein
Oberflächensortiment bei WC-Bestätigungen
mit Metalltönen in gebürsteter Optik aus.         
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Stand-Highlight bei Reflex war die Greenbox. “Die Besonderheit
der All-inklusive-Lösung liegt in der intelligenten Integration
aller notwendigen Komponenten zur Wasseraufbereitung, Ent-
gasung und Hydraulik in einem kompakten Gehäuse,” erklärt
Vertriebsingenieur Eric Krier im Bild mit Produkt. Die Greenbox
lässt sich nahtlos in eine Gebäudeleittechnik integrieren und
ermöglicht so eine zentrale Überwachung und Verwaltung.
Neben Produktneuheiten stand das Servicepotenzial von Reflex
im Fokus des Interesses. Allen voran das digitale Serviceportal
„Smart Device Care“. Dies dient als intelligente Zentrale für
Installateure, Betreiber und Facility Manager, um Betrieb und
Wartung der Anlagen zu vereinfachen. Mit der App lassen sich
beispielsweise Extragarantien sichern, Anlagen verwalten und
Service-Leistungen organisieren.
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Mit dem eSMART PVT-Sole-Kollektor bringt ATEC ein neues
Energiequellen-System auf den Markt. Es lässt sich direkt in
Wärmepumpenanlagen als Solequelle integrieren. Zudem ist es
kompatibel mit handelsüblichen PV-Modulen. Der PVT-Sole-
Kollektor ist speziell für die Integration in Sole-Wärmepum-
penanlagen als Energiequelle konzipiert. Flächenoptimierte Alu-
lamellen dienen dabei als Wärmetauscher. Siehe dazu das Bild
mit Geschäftsführer Guido Jobst. Der Absorber erzeugt gleich-
zeitig Strom und Wärme. Die gewonnene Energie wird direkt
in den Solekreislauf eingespeist – ganz ohne Erdsonden. Außer-
dem stellte Atec einen neuen Trinkwasser-Hygienespeicher für
Einfamilienhäuser vor und zeigte Design-Schallschutzhauben,
wenn bei Wärmepumpen der Schallschutz zum kritischen Pla-
nungsparameter werden sollte.

Grundfos mit Alpha
Grundfos-Highlight auf der Messe war die Alpha
Go Baureihe, die im letzten Jahr zur ISH einge-
führt wurde. In Verbindung mit der Grundfos GO
App bietet die Alpha2 GO zahlreiche smarte
digitale Features, u. a. das 'Guided Setup', eine
intelligente Assistenzfunktion für Inbetriebnah-
me und Austauschsituationen. “Wir sehen an den
bisherigen Reaktionen aus dem Markt, dass die
Alpha1 Go und Alpha2 Go gut angenommen
werden und ihre Funktionen begeistern. Das ver-
schafft uns einen guten Markterfolg in einem
doch recht unsicheren Umfeld“, sagt Marketing
Manager Dirk Schmitz, im Bild mit der neuen
Pumpe.

Viega bringt im April 2026 die inzwischen siebte
Generation des Duschwannenablaufs Tempoplex
auf den Markt. Der Ablauf, seit seiner Marktein-
führung 1988 millionenfach installiert, wurde
konstruktiv weiterentwickelt und vereinfacht nun
vor allem die Montage. Siehe dazu unser Mes-
sebild der Neuheit mit Marketingleiterin Anniek
Flemings. Ein weiteres Standthema war die ein-
fache Anbindung der Außeneinheiten von Wär-
mepumpen. Dazu bietet Viega mit dem „Raxo-
fix“-Anschlussset eine vorkonfektionierte
Anschlussmöglichkeit in Pressverbindungstech-
nik. Die Installation wird dadurch wesentlich
beschleunigt. Ein Problemlöser präsentierte man
dann noch mit einem
neuen „Raxofix“-
Übergangsstück. Dies
ist universell für viele
gängigen Mehr-
schichtverbundrohre
also unterschiedlich-
ster Werkstoffe und
Hersteller einsetzbar
und vereinfacht die
Reparatur älterer
Installationen aus
Kunststoff. 

Viega für die Duschanlage
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Fernauslesung für Warmwasser- und Wärme-
zähler ist nicht nur Pflicht, sondern eine echte
Chance, Prozesse zu vereinfachen und Kosten
zu reduzieren. Der Messtechnik-Spezialist
Allmess demonstriert, wie einfach sich bereits
installierte Zähler bis Ende 2026 nachrüsten
lassen. Dank des modularen Systems genügt
ein einziger Handgriff: „Ein Klick und der

Zähler ist funkbe-
reit“. Passend dazu
präsentiert Micha-
el Bade aus dem
Vertrieb Fachgroß-
handel (Bild) die
neue Wasserzäh-
lergenerationRF mit
integrierter OMS-
und EquaScan-
Funktechnologie.

Allmess mit Fernauslesung 

Doyma und die universelle Hauseinführung.
“Die neue Kombination aus der Quadro-Secu-
ra Quick/H mit Übergangsmanschette ist die
perfekte Lösung für die Einführung glattwan-
diger und gewellter Rohre - unabhängig von
der Wandbeschaffenheit und der Abdichtungs-
form”, erklärt Geschäftsleiter Vertrieb Frank
Erdt (Bild mit Produkt). Die Übergangsman-
schette dichtet zuverlässig auf allen gängigen

Rohren in unter-
schiedlichen Durch-
messern ab. Damit ist
diese Produktkombi-
nation die Allround-
Lösung für alle
Anwendungsfälle,
wenn es um die
Abdichtung erdbe-
rührter Gebäudeteile
geht.

Doyma mit Hauseinführung

IFH: Halle 6
Stand 317

Die brandneue Monteurhilfe EUROFOLD von AFRISO spart
nicht nur Zeit bei der Inbetriebnahme und Wartung von Wärme-
pumpen oder Kälteanlagen, sondern erhöht auch den Komfort
während des Prüfvorgangs. Siehe Bild mit Marketingleiter Frank
Altmann. Dank der 4-Wege-Ausführung entfällt lästiges
„Umstecken“ von Schläuchen. Besonders praktisch ist auch der
integrierte Vakuumsensor. Er sorgt für maximale Absicherung
gegen Überlastung - ein weiteres Gerät erübrigt sich damit. Eine
Schritt-für-Schritt Anleitung im Gerätemenü sorgt für die sichere
Durchführung aller notwendigen Arbeiten am Kältekreislauf.
Weiteres Messehighlight war der innovative Zonenverteiler Pro-
Fusion HSM. Den Bericht dazu lesen Sie auf Seite 20. 

IFH: Halle 6 Stand 119

Atec: Sole-Kollektor für Wärmepumpen

Standreport   
2026

IFH: Halle 7 Stand 323
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Mehr Stabilität, weniger Handgriffe, hohe
Planungssicherheit: Geberit erweitert sein
Sortiment bodenebener Duschen um die
neue Geberit CleanFloor30 Duschfläche. In
Verbindung mit dem ebenfalls neuen Gebe-
rit Duofix Installationsrahmen für Duschen
können Fachhandwerker Duschen schneller,
effizienter und sicherer montieren. Das Sys-
tem kombiniert hochwertige Materialien mit
präziser Installationstechnik. Es überträgt
das bewährte Prinzip der Geberit Vorwand-
installation erstmals von der Wand auf den
Boden. Die neue Geberit CleanFloor30
Duschfläche ist ab April 2026 verfügbar.

Durchdachte Duschfläche: 
Geberit CleanFloor30 

Die Geberit CleanFloor30
Duschfläche überzeugt
durch Funktionalität, einfa-
che Montage und hohen
Komfort. Die Mineralwerk-
stoff-Oberfläche sorgt für
Stabilität, Temperaturbestän-
digkeit und Rutschhemmung
(Rutschhemmklasse B). Sie
lässt sich einfach sauber hal-
ten und reinigen. Kleine
Kratzer lassen sich leicht
auspolieren. Der integrierte
Kammeinsatz im Ablauf
schützt zuverlässig vor Verunreinigungen und
kann werkzeuglos entnommen werden. 
Um die Abdichtung beim Einbau der Dusch-
fläche zu erleichtern, setzt Geberit auch bei der
CleanFloor30 auf die bewährte Montagetech-
nik mit vormontiertem Dichtvlies, die allen
Geberit Duschplatzlösungen entscheidende

Vorteile verleiht. Das werkseitig aufgebrachte
Dichtvlies sorgt für eine dauerhaft dichte Ver-
bindung zwischen Duschfläche und Baukörper.
Es bietet größtmögliche Sicherheit
und stellt die klare Trennung der
Gewerke zwischen Sanitärinstalla-
teur und Fliesenleger sicher. Das
reduziert den Abstimmungsbedarf
und spart Zeit. Dank hohem Vor-
montagegrad, flexibler Montagehö-
he von 80 bis 250 Millimetern und
dem um 360 Grad drehbaren Siphon
ist die Geberit CleanFloor30 vielsei-
tig einsetzbar.
Auch optisch setzt die CleanFloor30
Akzente: Ihre samtig-warme Haptik

und die matten Oberflächen in
den drei Farbvarianten Weiß,
Grau und Graphit verleihen
jedem Bad eine moderne, hoch-
wertige Note. Die Ablauf-Abde-
ckung ist in identischer Farbe
und Materialausführung gestal-
tet. Die Duschfläche ist in 25
verschiedenen Größen erhältlich
und kann bodeneben installiert
werden.

Geberit Duofix 
Installationsrahmen 

Der neue Geberit Duofix Instal-
lationsrahmen für die Dusche überträgt das
bewährte Prinzip der Vorwandinstallation auf
den Boden. Er bildet eine präzise ausgerichtete
Unterkonstruktion für die CleanFloor30
Duschfläche. Mittlere Abstützungen und defi-
nierte Auflagepunkte bewirken eine gleichmä-
ßige Lastverteilung und eine hohe Stabilität. 

Die Höhenjustierung gelingt schnell und rei-
bungslos: Alle Einstellpunkte sind von oben
zugänglich. Der Siphon lässt sich einfach und
stabil in einer definierten Montageposition
fixieren. Dadurch wird sichergestellt, dass er
mit der Ablaufposition der Duschfläche über-
einstimmt. Mit einer geprüften Belastbarkeit
von bis zu 300 Kilogramm übertrifft der Rah-
men deutlich die Anforderungen der DIN EN
14527. Gleichzeitig sorgt die optimierte Geo-
metrie von Duschfläche und Ablauf für eine
hohe und zuverlässige Abflussleistung gemäß
DIN EN 274. 
Das System aus recycelbarem Stahl steht für
Langlebigkeit und höchste Präzision. Sollte es
nach vielen Jahren intensiver Nutzung doch
einmal notwendig werden, steht ein spezielles
Reparaturset zur Verfügung. So bleibt die
Duschfläche für lange Zeit wie neu.
Duschfläche und Installationsrahmen bringen
jeweils ihre eigenen Montagevorteile mit.
Zusammen bilden sie ein durchdachtes Sys-

tem, das die Installation beschleunigt. Für die
Montage werden nur drei Komponenten benö-
tigt: Duschfläche, Installationsrahmen und
Installationsset. „Alle drei Komponenten sind
perfekt aufeinander abgestimmt und ermögli-
chen einen schnellen und sicheren Einbau“,
sagt Christian Gebert, Produktmanager Bade-
zimmersysteme bei Geberit. 

Klare Übersicht im Sortiment
Um Planern, Installateuren und Endkunden die
Orientierung bei den Geberit Duschplatzlösun-
gen zu erleichtern, setzt Geberit 2026 ein neues
durchgängiges Namenskonzept um: Clean-
Floor für bodenebene Duschflächen, CleanLi-
ne für Duschrinnen, CleanWall für Wandabläu-
fe und CleanPoint für Punktabläufe. Die ganz-
heitliche Namenssystematik soll sicherstellen,
dass Produkte auf den ersten Blick ihrer Funk-
tion und Position im Bad zugeordnet werden
können. 

Neue Duschfläche und Duofix als Duschrahmen:

Geberit gibt Gas in der Dusche

Die Anforderungen an Qualifikation und
Fachwissen im SHK-Handwerk verändern
sich. Gute Weiterbildung wird immer wich-
tiger. Vor diesem Hintergrund hat Geberit
Schulung neu gedacht. Mit der Eröffnung
des Geberit Campus im Februar 2026 in
Pfullendorf schafft der Sanitärexperte einen
Ort für seine Kunden, an dem Wissen syste-
matisch aufgebaut, vertieft und angewendet
wird.  Der Campus setzt dabei auf wegwei-
sende Schulungs- und Praxisräume, anwen-
dungsnahe Ausstellungen und innovative
Lernformate.  

37 Millionen Euro hat Geberit allein in das neue
Gebäude investiert. Dafür bietet der Geberit
Campus auf 4.900 Quadratmetern Nutzfläche
Raum für Austausch, Erfahrung und persönli-
ches Wachstum – von der Grundausbildung bis
zur Spezialisierung. Zwei Ausstellungen, vier
Theorie- bzw. Schulungsräume, drei Kuben
und sieben Praxisräume ermöglichen praxis-
orientiertes Lernen und fördern den Wissens-
transfer zwischen Theorie und Anwendung. 
Herzstück des Schulungszentrums ist ein
Gesamtkonzept, das Geberit Kompetenzen wie
Trinkwasserhygiene, Abwasserhydraulik,
Brand- und Schallschutz sowie modernes Bau-
en und Planen erlebbar macht. Ob Funktions-
exponat, digitaler Layer oder interaktiver
Messraum: Die Inszenierung ist stets variierbar
und formt einen experimentellen Lern- und
Kommunikationsraum zwischen Unterneh-
men, Mitarbeitenden und Schulungsteilneh-
menden.
Highlight des Neubaus sind drei eigenständige
Kuben innerhalb des Gebäudes. Der Abwasser-
Kubus eröffnet neue Perspektiven für die Vor-

gänge in allen Bereichen der Abwasserhydrau-
lik – von der Gebäude- bis zur Dachentwässe-
rung. Hier lässt sich real in transparenten Roh-
ren direkt nachvollziehen, wie sensibel Ent-
wässerungssysteme auf richtige oder falsche
Planung oder Ausführung reagieren. 
Im Akustik-Kubus geht es um die Wahrneh-
mung für den Klang der Sanitärinstallation. Für
ein Schallerlebnis ohne jegliche Beeinflussung
von außen ist der Akustik-Kubus baulich kom-
plett vom Rest des Gebäudes abgetrennt.
Damit wird eindrucksvoll und unverfälscht
erlebbar, wie stark die Sanitärinstallationen das
Ruheempfinden in einem Gebäude prägen. 
Einsichten und Hintergründe auf großer Bühne
bietet der Kompetenz-Kubus.  Ein virtueller
Raum in 3D, der die Bereiche Trinkwasserhy-
giene und Abwasserhydraulik, Brand- und
Schallschutz sowie Sanitärraumplanung, digi-
tales Planen und Bauen umfasst. 
Darüber hinaus erleben die Besucher auf knapp

Neue Weiterbildung im SHK-Handwerk

Geberit Campus eröffnet 

Meinolf Bürgermann, Leiter Kundenschulung bei
der Geberit Vertriebs GmbH: „Die Schulungen im
Geberit Campus sind so konzipiert, dass Seminar-
teilnehmer Zusammenhänge verstehen, bevor sie
diese anwenden.“

1.000 Quadratmetern eine Ausstellung, beste-
hend aus zwei Bereichen mit Produkten vor
und hinter der Wand. Zur Ausstellung gehört
auch die AquaClean Testzone, ein eigener
Bereich für das Dusch-WC. 
Zudem stehen im Campus vier Theorie- bzw.
Schulungsräume zur Verfügung, in denen
parallel bis zu 158 Personen geschult werden
können.  Insgesamt liefert Geberit mit dem
Neubau in Pfullendorf sehenswerte Impulse für
Branche und das Handwerk.
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Als führender Anbieter für Duschen erwei-
tert Kermi Duschdesign sein Portfolio um
ein weiteres Highlight: passgenaue Dusch-
wannen und elegante Badewannen. Die Sor-
timentserweiterung ermöglicht eine durch-
gängige Gestaltung von Dusch- und Bade-
bereichen aus einer Hand. Im Fokus stehen
hochwertige Materialien, funktionale Eigen-
schaften und ein zeitgemäßes Design, die
gemeinsam den Anspruch an Komfort und
Alltagstauglichkeit erfüllen.

Duschwanne: Die puristische, ultraflache
Duschwanne Riveto eignet sich perfekt für
bodengleiche, barrierefreie Duschen. Die
flächenbündige, rechteckige Ablaufabdeckung
in passender Wannenfarbe sorgt für ein dezen-
tes Erscheinungsbild und passt sowohl zu den
Duschen von Kermi Duschdesign als auch zu
Modellen anderer Hersteller. Gefertigt aus
hochwertigem Mineralguss vereint Riveto kla-

re Formen mit funktionalen Vorteilen: Der
Kern aus Dolomitgestein speichert Wärme und
sorgt für ein angenehmes Trittgefühl, während
die pflegeleichte Gelcoat-Oberfläche zu -
verlässig vor Fleckenbildung schützt. Varian-

ten mit strukturierter Steinoptik erfüllen die
höchste Rutschhemmung Klasse C nach DIN
51097 und erhöhen die Sicherheit im Alltag.

Badewanne: Die Badewannenserie Livoro
bietet flexible Lösungen für unterschiedliche
Einbausituationen. Rechteck-, Eck-, Oval-,

Kermi Duschdesign erweitert sein Sortiment um Dusch- und Badewannen
Sechseck- und Raumsparvarianten lassen sich
sowohl in kompakte Bäder integrieren als auch
großzügige Konzepte realisieren. Gefertigt aus
durchgefärbtem Sanitäracryl überzeugen die
Wannen durch Stabilität, angenehme Haptik
und langlebige, pflegeleichte Oberflächen. Der
verstärkte Wannenboden sorgt für hohe Stand-
festigkeit, während das geringe Eigengewicht
die Montage erleichtert. Das moderne Design
fügt sich harmonisch in zeitgemäße Badarchi-
tekturen ein.

Mit der Sortimentserweiterung setzt Kermi
Duschdesign auf funktional durchdachte und
gestalterisch klare Lösungen im Dusch- und
Badebereich. Die neuen Duschwannen und
Badewannen fügen sich nahtlos ins Portfolio
ein und bieten Fachhandwerk, Planern und
Endkunden zusätzliche Gestaltungsmöglich-
keiten für ein komfortables und stilvolles
Badeerlebnis.

Was in einer kleinen Werkstatt im
Schwarzwald begann, prägt heute
das Duschen weltweit. Hansgrohe
hat aus Technik Berührung gemacht
– und aus Nachhaltigkeit ein Ver-
sprechen: 125 Jahre nach der
Gründung entstehen immer neue
Innovationen, die Komfort neu defi-
nieren und Wasser sparen. Wer ein-
mal unter Produkten aus dem Haus
Hansgrohe geduscht hat, wird in
jedem Hotel und jedem Zuhause
neugierig nachsehen, was dort im
Bad verbaut ist – und sehr oft ist es
ein Produkt des Schwarzwälder
Unternehmens.

Die Basis legte Unternehmensgründer
Hans Grohe 1901 in seiner kleinen
Werkstatt in Schiltach im Schwarz-
wald. Er spezialisierte sich auf Metall-
waren für den Sanitärbereich und
erkannte früh den Trend zum privaten
Hausbad. Seine revolutionären Erfin-
dungen prägen bis heute die Duschkul-
tur weltweit: 1928 entwickelte er die
Hansgrohe Handbrause in Serie, eine
komfortable Alternative zur Kopfbrau-
se. 1953 erfand er im Alter von 82 Jah-
ren die höhenverstellbare Duschstange
– heute Standard in europäischen
Badezimmern.
Sohn Klaus Grohe stieg 1968 ins
Unternehmen ein und übernahm 1975
federführend die Geschäfte (bis 2008).
Er machte die Hansgrohe Group zu
einem international bekannten Premi-
umhersteller von Brausen und Armatu-
ren, führte den Markennamen hansgro-
he ein, gründete 1993 die Designmarke
AXOR und verankerte Nachhaltigkeit
in der Unternehmens-DNA. Bereits
1992 ließ er das damals größte dachin-
tegrierte Solarkraftwerk Deutschlands
auf dem Werk in Offenburg installie-
ren. 1995 wurde Hansgrohe als erstes
Unternehmen der Sanitärbranche nach
der Öko-Audit-Verordnung der EU
zertifiziert.

Innovation als Tradition
Diese Innovationskraft zeigte sich in
der Vergangenheit in bahnbrechenden
Technologien wie der Selecta Brause
(1968) mit verstellbaren Strahlarten,
die sich über 30 Millionen Mal ver-
kaufte, und der Select- Technologie
(2011) zur Wassersteuerung per
Knopfdruck. Auch produktionstechni-
sche Weltneuheiten kommen aus dem
Hause Hansgrohe – etwa das 2023 ein-
geführte Recyclingverfahren für galva-
nisierte Kunststoffe, entwickelt in
Kooperation mit einem spezialisierten
Anlagenbauer. Mit Technologien wie
EcoSmart, AirPower und CoolStart
unterstützt Hansgrohe Bauherren und
Privathaushalte dabei, ihre Nachhaltig-
keitsziele zu erreichen. Bis 2030 wer-
den im Rahmen der internen Initiative
„ECO 2030“ alle wasserführenden
Produkte ausschließlich mit Wasser-
spartechnologie ausgestattet sein.
Allein für Forschung und Entwicklung
sowie Innovationsmanagement arbeitet
ein rund 200-köpfiges Team. Die Pro-
totypen aller neuen AXOR und hans-
grohe Produkte entstehen in Innovati-
onszentren im Schwarzwald und seit
2023 auch in Shanghai. Damit forciert
Hansgrohe die Lokalisierung seiner
Produkte und Marken in China und im

asiatisch-pazifi-
schen Raum.
Voraussetzung für
erfolgreiches Pro-
duktdesign ist es,
den Blickwinkel
der Kunden einzu-
nehmen und ihre
Bedürfnisse zu
verstehen. Neuhei-
ten, also Design-
und Gestaltungs-
konzepte, die jünger
als drei Jahre sind,
machen rund 30
Prozent des Gesamt-
umsatzes aus.

Hansgrohe wird 125 Jahre

Bild oben:  Pharo Cocoon, ein futu-
ristischer Duschkokon aus leichtem PET-
Kunststoff,  eine mobile Wellness-Einheit,
die schon im Jahr 2000 ein spacy Lebensge-
fühl ins Bad brachte. 

Bild links: Ring- und Schulterbrause aus
dem Jahr 1932. Schon früh wird Hansgrohe
weiblichen Wünschen gerecht: Duschen
ohne dass die Haare und die damals trendi-
ge Dauerwelle nass werden.

Bild Mitte:  Mit der Einführung der Eco
Smart Technologie beginnt 2007 eine neue
ära des Wassersparens: zunächst bei Brau-
sen, später auch bei Armaturen. Eine inte-
grierte Durchflussbegrenzung senkt den
Wasserverbrauch.

Bild links: 1993 entsteht in Zusammenarbeit
mit Phoenix Design die farbenfrohe „Joco“.
Ihr spielerisches Design erleichtert das Haa-
rewaschen und macht nicht nur für die
Jüngsten das Duschen zum Vergnügen.
Bild Mitte: 1983 greift Hansgrohe den Fit-
ness- und Gesundheitstrend der 1980er-Jahre
mit der Bolero-Massagebrause auf. Die Brau-
se ist mit Bürstenaufsatz und Schnellkupp-
lung erhältlich und soll die Haut stimulieren
und das Wohlbefinden steigern.
Bild rechts: 2023 wird Duschvergnügen mit
dem  Womanizer Wave Duschvergnügen neu
gedacht.  Eine ergonomische Handbrause mit
speziellen Strahlarten schafft sinnliche
Momente. Entwickelt mit hansgrohe als
Technologiepartner, vermarktet
von der Lovehoney Group.

Helios Ventilatoren setzt seinen Wachstums-
kurs im Bereich Weiterbildung fort: Das Schu-
lungsprogramm für Lüftungstechnik verzeich-
nete im Jahr 2025 mit über 8.500 Teilnehmern
einen neuen Rekord. Aufbauend auf diesem
Erfolg bietet das Unternehmen 2026 neue
Seminare und Specials an, die vielfältige The-
men aus dem Bereich Lüftung behandeln. 
Die Veranstaltungen richten sich an Fachpla-
ner, Installateure, Architekten, Vertreter der
Wohnungswirtschaft sowie weitere Zielgrup-
pen aus der SHK- und Elektrobranche. Das
Angebot umfasst sowohl Webinare als auch
Präsenzseminare an über 40 Standorten
deutschlandweit.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem
Thema „bezahlbares Bauen“. Das neue Semi-
nar „Von der DIN zur Lösung: Dezentrale
Lüftung planen, auswählen und umsetzen“ ver-
mittelt praxisnahes Wissen und greift die
Herausforderungen der täglichen Planung und
Umsetzung auf. Dabei werden unter anderem
folgende Fragen beantwortet: Wann setze ich
dezentrale Lüftungssysteme mit Wärme rück -
gewinnung ein, wann zentrale Lösungen? Wel-
che Rolle spielen Normen, Gebäudetyp und
konkrete Projektanforderungen bei der Aus-
wahl? Aber auch sicherheitsrelevante Lüf -
tungs lösungen bleiben ein zentrales Thema –
von der Rauchfreihaltung in Treppenräumen
bis zur Lüftung und Entrauchung von Garagen.
Das vollständige, kostenlose Schulungspro-
gramm finden Interessierte unter:
www.heliosventilatoren.de/seminare

Schulungsprogramm 2026
von Helios Ventilatoren 

Neue Programmübersicht 
KESSEL für 2026 

Mit der neuen Pro-
grammübers ich t
(PÜ 2026) stellt der
Entwässerungsspe-
zialist KESSEL sein
aktuelles Produkt-
spektrum sowie
sämtliche Service-
angebote kompakt
und praxisnah vor.
Auf rund 400 Seiten
finden Planer, Fach-
handwerker und
Betreiber umfassen-
de Informationen zu
mehr als 3.000 Artikeln aus den Bereichen
Rückstauschutz, Hybrid-Entwässerung, Pum-
pentechnik, Ablauf- und Abscheidetechnik.
Die PÜ 2026 ist wie gewohnt klimaneutral
gedruckt und digital unter www.kessel.de/ser-
vice/kataloge-prospekte oder
www.kessel.de/pue verfügbar.

Neben bewährten Systemlösungen präsentiert
die PÜ 2026 zahlreiche Produktneuheiten und
Weiterentwicklungen: 
• Megastark im Miniformat: Mit der Minilift-
Familie für Grau- und Schwarzwasser decken
sechs kompakte Hebeanlagen nahezu alle
Anwendungen im häuslichen Bereich ab –
leistungsstark und montagefreundlich.

• Platzsparende Abscheider-Komplettlösung
für den Erdeinbau: das abgestimmte System
des EasyClean ground Multi vereint Fettab-
scheider, Probenahme und Pumpstation in
einem.

• Maßgeschneidert bis ins Detail: Für spezielle
Anforderungen an Funktionsschächte bietet
KESSEL maßgeschneiderte Sonderlösungen
aus Kunststoff PE oder – neu – glasfaserver-
stärktem Kunststoff (GFK).

• Optimierung des digitalen Planungstools
SmartSelect: Von der intuitiven Konfiguration
bis zur exakten Auslegung können Entwässe-
rungslösungen effizient geplant werden – bei
weiter reduziertem Aufwand.

In vielen Bestandsgebäuden, insbesondere in
hygienisch und sicherheitstechnisch sensi-
blen Bereichen wie Kitas, Schulen, Senioren-
und Pflegeheimen sowie Kliniken, fehlt es oft
an einem effektiven Verbrühungsschutz am
Waschtisch. Dabei fordern gesetzliche Vor-
gaben, wie die europäische Norm EN 806-2,
einen wirksamen Schutz gegen zu hohe Was-
sertemperaturen. Das SCHELL Eckventil-
Thermostat bietet hierfür eine effiziente und
wirtschaftliche Lösung, um diese Sicherheits-
lücke zu schließen.

Bei einer Wassertemperatur von 60 °C kön-
nen Kinder bereits nach etwa drei Sekunden
schwere Verbrühungen erleiden. Das
SCHELL Eckventil-Thermostat ist für
Gebäudebetreiber die ideale, praxisgerechte
Lösung für die Nachrüstung im Bestand, da
es den zuverlässigen Verbrühungsschutz her-
stellt, ohne dass die vorhandenen Armaturen
demontiert oder ausgetauscht werden müssen.
Unkompliziert und schnell wird es direkt auf

vorhandene Eckventile mit G 3/8 Abgang
montiert und sorgt für verlässlichen, gradge-
nauen Verbrühungsschutz und eine maximale
Wassertemperatur. Dank seiner praxisgerech-
ten Bauform lässt sich das Thermostat auch
unter beengten Einbaubedingungen einfach
montieren.
Als vollwertige, thermostatische Armatur
nach EN 1111 gewährleistet das Produkt eine
konstante Warmwassertemperatur bis zur
maximal eingestellten Auslauftemperatur –
und das auch bei Druck- und Temperatur-
schwankungen im Netz. Ein zusätzliches Plus
an Sicherheit ist der zuverlässige Verbrü-
hungsschutz bei Kaltwasserausfall: Bei einer
Unterbrechung des Kaltwasserzulaufs erfolgt
eine sofortige, automatische Sicherheitsab-
schaltung des Wasserflusses. Ein weiterer
wichtiger Vorteil ist die manipulationsge-
schützte Einstellbarkeit der maximalen Aus-
lauftemperatur. Diese kann beispielsweise
gemäß den Anforderungen der DIN EN 806-
2 auf sichere 43 °C begrenzt werden. 

Das SCHELL Eckventil-Thermostat
für maximale Anwendersicherheit 

Das SCHELL Eckventil-
Thermostat wurde bewusst
für enge Einbaubedin-
gungen kon-zipiert.
Dank seiner praxisge-
rechten und platzspa-
renden Bauform ist es
auch ideal für die
Nachrüstung an kleine-
ren Waschtischen geeig-
net, wie sie oft in Kinder-
gärten oder WC-Anlagen im
Bestand vorkommen. 
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Kriterium 1: 
Split-Wärmepumpe oder Monoblock?

Der grundsätzliche Unterschied zwischen
Split-Wärmepumpen und Monoblock-Wärme-
pumpen liegt in der Bauweise und Installation
der Geräte. Bei der Monoblock-Wärmepumpe
ist quasi die gesamte Wärmepumpen-Techno-
logie wie Verdichter, Wärmetauscher und Ven-
tilator in einem Gerät – der Außeneinheit –
untergebracht. Von der Außen- zur Innenein-
heit verlaufen wasserführende Leitungen. 
Die Vorteile sind gerade für den SHK-Fach-
handwerker der Umgang mit einem hydrauli-
schen System, Kältemittelleitungen müssen
nicht verlegt werden und es ist kein Sachkun-
denachweis für den Umgang mit Kältemitteln
sowie Spezialwerkzeug für die Installation
erforderlich. Der einzige, denkbare Nachteil:
die Gefahr von Frostschäden bei schlecht iso-
lierten wasserführenden Leitungen. Dabei ist
die Isolation der Leitungen gemäß Energieein-
sparverordnung genau geregelt und vorge-
schrieben. Von daher besteht lediglich ein theo-
retisches Risiko von Frostschäden.
Bei einer Split-Wärmepumpe handelt es sich
um ein zweiteiliges System: Außengerät (Ver-

dampfer, Ventilator) und Innengerät (z. B. Ver-
dichter, Wärmetauscher) sind getrennt. Zwi-
schen den Geräten verlaufen Kältemittelleitun-
gen. Die Vorteile bestehen in einem dadurch
bedingt geringerem Frostrisiko. Zudem sind
die Leitungen durch ihren deutlich geringeren
Querschnitt flexibel und platzsparend zu ver-
legen. Damit erschließen Split-Wärmepumpen
Anwendungsfälle, die mit einer Monoblock
Wärmepumpe nur schwer umsetzbar sind, z.B.
Reihenhäuser mit Dachheizzentralen. Die
Nachteile sind u. a. die Notwendigkeit zum
Sachkundenachweis für den Umgang mit Käl-
temitteln sowie die Anschaffung von Spezial-
werkzeug. Außerdem besteht die theoretische
Möglichkeit des Kältemittelverlustes bei
Beschädigung der Kältemittelleitungen.
Auch aufgrund der zumeist höheren Förderung
- bei natürlichen Kältemitteln wie R290 sind
es 5% zusätzlich - und den höheren Vorlauf-
temperaturen mit R290 Geräten greifen Fach-
handwerker in Deutschland mehrheitlich zu
Monoblockgeräten. Diese arbeiten zu fast
100% mit R290; Splitgeräte nahezu aus-
schließlich mit R32. Splitanlagen finden meist
dann Verwendung, wenn die Bausituation es
erfordert – wie z. B. im Reihenhaus mit Dach-

zentrale. Denn hier lassen sich keine Heizungs-
wasserrohre mit genormter Dämmung an der
Fassade und unter Dachziegeln in die Dach-
zentrale führen. Grundsätzlich haben beide
Technologien ihre Berechtigung. Beachtet wer-
den sollte jedoch auch bereits bei der Installa-
tion, dass die einmal verlegten, wasserführen-
den Leitungen bei Monoblockgeräten immer
wieder auch bei neuen Anlagen verwendet
werden können. Das ist bei Splitanlagen bei
einem Wechsel des Kältemittels kaum mög-
lich. Zwar können diese gespült werden, Rück-
stände bilden jedoch ein Risiko für die neue
Anlage. Zudem wird der einmal gewählte
Durchmesser nicht zwangsläufig bei einem
anderen Kältemittel passen. Das erfordert dann
wiederum einen höheren Installationsaufwand
für neue Leitungen.

Kriterium 2: Die Aufstellung

Zu einem der wichtigsten Kriterien einer aktu-
ellen Wärmepumpe hat sich mittlerweile die
mögliche Aufstellung des Außengerätes entwi-
ckelt. Der Grund dafür? In erster Linie dreht es
sich hier um den notwendigen Sicherheitsbe-
reich, den das mittlerweile nahezu standardmä-
ßig eingesetzte Kältemittel R290 diktiert. Mit
dem Wechsel von zuletzt R32 zu R290 wurden
für das brennbare Kältemittel Sicherheitsberei-
che definiert, in denen bestimmte Kriterien
erfüllt sein müssen. Denn R290 ist grundsätz-
lich schwerer als Luft. So ist es möglich, dass
sich im recht unwahrscheinlichen Fall einer
Leckage im Kältekreislauf R290 an Orten sam-
meln könnte, die unterhalb des Aufstellplatzes
des Außengerätes liegen. Dazu gehören bei-
spielsweise Lichtschächte, Gullis und Elektro-
schächte, Zündquellen, Mulden oder Senkun-
gen etc. 
Kommen dann noch die gängigen und bekann-
ten Aufstellkriterien hinsichtlich der Schall-
emissionen u. a. nach TA Lärm oder in puncto
Kondensatableitung und möglicher Verei-
sungsgefahr im Winter etc. hinzu, kann das die
Aufstellorte so deutlich beschränken, dass dies
die Nutzung einer modernen Wärmepumpe
unmöglich macht. Warum dann nicht einfach
Wärmepumpen mit R32 genutzt werden? Die-
ses Kältemittel wird bei neuen Wärmepumpen
bis 12 kW Heizleistung ab Ende 2026 aufgrund
der Regelungen der F-Gase-Verordnung nicht
mehr verfügbar sein.
Welche Relevanz und Brisanz diese Fakten zu
Restriktionen in der Aufstellung haben, zeigt
folgendes Beispiel: „Ein bekannter Energiever-
sorger hat in einer Marketingaktion Wärme-
pumpen beworben“, so Dr. Alexander Linder,
Leiter Produktmanagement bei Vaillant
Deutschland . „Es meldeten sich 3.000 Interes-
senten. Bereits am Telefon mussten jedoch 80
% aller Anfragen wegen Problemen hinsicht-
lich des Sicherheitsbereiches oder der Schall-
emissionen abgelehnt werden.“ 
Um so wichtiger ist es, bei der Auswahl einer
Wärmepumpe bereits vorab auf die notwendi-
gen Schutzbereiche zu achten, die der Herstel-
ler laut Gesetz vorgibt. „State oft the art“ ist
hier mittlerweile die sogenannte Flexible Spa-
ce Function (FSF) geworden mit der der not-
wendige Schutzbereich von Wärmepumpen
mit dem Kältemittel R290 entweder drastisch
verkleinert wird oder teilweise sogar ganz ent-

mepumpen mit On-/Off-Verdichtern. Dadurch
waren die zugrunde liegenden Werte anders als
bei den heutigen Inverter-Verdichtern quasi
egal – die Wärmepumpe lief entweder gar
nicht oder mit voller Leistung.
Und an welchen konkreten Maßstäben können
sich Fachhandwerker in Zahlen orientieren?
Bei wieviel dB(A) ist eine Wärmepumpe nun
wirklich leise? Ein kleiner Anhaltspunkt: 27,5
dB(A) in drei Metern Abstand sollte eine Wär-
mepumpe im leistungsreduzierten Nachtmodus
mittlerweile problemlos erreichen können.
Besonders wichtig ist dabei auch, dass keine
Tonalität auftritt – d. h. keine störenden Geräu-
sche in bestimmten Frequenzbereichen. Her-
steller wie Vaillant schenken dieser Problema-
tik besondere Aufmerksamkeit und lösen die
unvermeidbaren Eigenfrequenzen durch eine
ausgefeilte Regelungstechnik.
Generell lässt sich jedoch kein fixer Wert in
dB(A) definieren und damit keine allgemein
gültige Antwort geben, sondern es geht rein um
die Einhaltung der Werte gemäß TA Lärm und
Lärmschutz-Richtlinie (LRI). Die Krux dabei:
Die Vorschriften zu Schallemissionen werden
darüber hinaus auf regionaler bzw. lokaler Ebe-
ne fixiert. Und so gelten in Kommune X die
Vorschriften der TA Lärm minus 3 dB(A) und
in Kommune Y die Vorschriften der TA Lärm
minus 6 dB(A). Deswegen ist es für jeden
Fachhandwerker verpflichtend, sich jeweils
über die Vorschriften im Installationsgebiet
genau zu informieren und diese Angaben auch
periodisch auf Veränderungen zu überprüfen. 

Kriterium 4: Effizienz und Leistungsdaten

Auch hinsichtlich der Effizienz steht der Fach-
handwerker unterschiedlichen Maßzahlen
gegenüber, die ein Bild bieten können, das
nicht der Realität entsprechen muss. Hier seien
nur die Kennzahlen COP (Coefficient of per-
formance), SCOP (Seasonal coefficient of per-
formance), JAZ (Jahresarbeitszahl) und ἠs
(Eta_s) genannt. Um den Rahmen des Beitra-
ges nicht zu sprengen, soll hier nicht auf die
Unterschiede in diesen Maßzahlen eingegan-
gen werden. Vielmehr soll die „jahreszeitbe-
dingte Raumheizungseffizienz“ Eta_s in den
Mittelpunkt des Interesses für Effizienzanga-
ben gerückt werden. Dieser Wert ist die Grund-
lage für das EU-Energieeffizienzlabel nach
ErP, die Grundlage der Förderfähigkeit, die
Vorlage für Untersuchungen der Stiftung
Warentest und die Basis für einen Vergleich
unterschiedlicher Heiztechnologien.
Generell sollte man zur Entwicklung von Wär-
mepumpen wissen, dass sich die Effizienz,
Schallemissionen und Abmessungen in einem
Dreieck bewegen, in dem die Veränderung
eines Wertes direkte Auswirkungen auf die
anderen Werte hat. Das bedeutet z. B., dass eine
Wärmepumpe, die effizienter wird, zwangsläu-
fig lauter oder größer werden muss. Hersteller
müssen also nach der perfekten Synergie zwi-
schen diesen Parametern für ihre Produkte
suchen. Dies ist den großen Marktteilnehmern
offensichtlich mit Blick auf die Effizienz
besonders gut gelungen, denn die Werte unter-
scheiden sich in der Regel nur marginal.

Kriterium 5: 
Regelung/Energie-Management 

Hinsichtlich der Regelung einer Luft/Wasser-
Wärmepumpe sind die Vorgaben prinzipiell
klar: Nicht nur die Wärmepumpe an sich sollte
möglichst effizient geregelt sein, sondern sie
sollte sich gleichzeitig intelligent in das gesam-
te Energie-Management eines Gebäudes ein-
binden lassen. An erster Stelle steht hier die
Eigennutzung von PV-Strom und die Verwen-
dung bevorrateter Energie aus dem Batterie-
speicher. Ist die Regelung dann noch darauf
ausgelegt, nicht nur die Wärmepumpe zu steu-
ern, sondern auch gleichzeitig die vorhandene
kontrollierte Wohnungslüftung mit Wärme-
rückgewinnung, gleicht dies einer perfekten
Lösung. 
Doch letztendlich spielen nicht nur die Technik
an sich, sondern vor allem auch die Installation
und die Nutzung der Wärmepumpe eine ent-
scheidende Rolle für die tatsächliche Effizienz.
Deswegen bieten große Heiztechnikhersteller
wie beispielsweise Vaillant hier umfassende
digitale Services an, die über die eigentlichen
Regelungsaufgaben weit hinausgehen. Opti-
mierungPLUS analysiert z. B. fortlaufend die
Betriebsparameter des Heizsystems und passt
diese individuell auf die jeweilige Immobilie
und das Nutzerverhalten an. Dadurch lassen
sich Energiekosten um bis zu 15 % reduzieren.
Das smarte, cloudbasierte Energiemanagement
EnergiePLUS wiederum sorgt dafür, dass die
Wärmepumpe vorausschauend selbst erzeug-
ten PV-Strom nutzt. Bei der Beanspruchung
eines dynamischen Stromtarifs verlagert Ener-
giePLUS den Warmwasser-Betrieb der Wär-
mepumpe in die Zeiten der niedrigsten Börsen-
strompreise.
Selbstverständlich sollte auch die Regelung per
App sein. Diese muss dann nicht nur reine
Regelungsfunktionen, sondern auch die Veran-
schaulichung der Energieverbräuche in Echt-
zeit generieren. So lassen sich die Heizkosten
senken, indem der Verbrauch optimiert wird. 
Hier ist oft ein Blick in die Bewertungen der
einschlägigen App-Stores hilfreich. 

Kriterium 6: Randfaktoren

Ohne Frage spielen zahlreiche weitere Fakto-
ren in der Beurteilung einer Luft/Wasser-Wär-
mepumpe eine entscheidende Rolle. Jedoch
runden sie angesichts der Dominanz der ersten
fünf Kriterien oftmals lediglich den bereits ent-
standenen Eindruck ab. Ein wichtiges Merk-
mal ist die kostenfreie, fünfjährige Garantie.
Diese kann bei den großen Heiztechnik-Her-
stellern oftmals sogar (kostenpflichtig) auf
zehn Jahre verlängert werden – ein echtes Qua-
litätsmerkmal. 
Und auch der Blick auf die „Serienausstattung“
lohnt sich fast genau wie beim PKW. Denn die
später in der Regel ohnehin benötigte und
gewünschte Ausrüstung kann als Sonderzube-
hör richtig ins Geld gehen. Dazu zählen bei-
spielsweise Absperrventile für die Wartung, die
Kaltwasser-Sicherheitsgruppe, das Internet-
Gateway, ein integrierter Magnetitabscheider
in der Inneneinheit etc.

Nach dem Neubau erobern vor allem Luft/Wasser-Wärmepumpen jetzt
den Bestand. Allerdings hat sich die Relevanz von Beurteilungskriterien
der Geräte in den letzten Jahren geändert. Lag früher unangefochten die
Effizienz auf Platz 1, haben sich die Produkte der großen Hersteller hier-
bei mittlerweile weitgehend angeglichen. Dadurch rücken andere Aus-
wahl-Kriterien in den Vordergrund. Hier lesen Sie, welche das sind.   

Entscheidungs-Kriterien für
Luft/Wasser-Wärmepumpen

Vaillant aroTHERM plus Außeneinheit im Röntgenbild: Bei Monoblock-Geräten ist quasi die gesamte
Wärmepumpen-Technologie in der Außeneinheit untergebracht. Von der Außen- zur Inneneinheit ver-
laufen wasserführende Leitungen. Der Kältekreislauf ist geschlossen.

fallen kann. Bei der FSF handelt es sich bei
innovativen, neuen Wärmepumpen um eine
systemintegrierte Funktion, die durch kon-
struktive und regelungstechnische Details
umgesetzt wird. Im Vergleich zu einem Stan-
dard-Schutzbereich von einem Meter rund um
eine Wärmepumpe mit R290 reichen bei die-
sen neuen Modellen wie beispielsweise der
aroTHERM plus von Vaillant nur 50 cm an
einer Seiten- und lediglich 25 cm an der Rück-
wand. Zur anderen Seitenwand und nach vorne
ist kein Schutzbereich mehr erforderlich.
Dadurch können derartige Wärmepumpen mit
sehr geringen Abständen zu Türen, Kellerfens-
tern, Lichtschächten etc. nahezu uneinge-
schränkt am Gebäude platziert werden. So
wird die Wärmepumpen-Technologie erstmals
auch für Gebäude mit stark eingeschränkten
Aufstellmöglichkeiten auf kleinsten Grundstü-
cken nutzbar.

Kriterium 3: Schallemissionen

Wie bereits unter Kriterium 2 erwähnt, bilden
auch die Schallemissionen weiterhin eines der
wesentlichen Ausschlusskriterien bei der Aus-
wahl und Installation einer Wärmepumpe. Das
größte Problem für das Fachhandwerk bei die-
sem Kriterium? Die Vergleichbarkeit von Her-
stellerangaben ist nur bedingt möglich. Der
Grund dafür liegt in Angaben nach unter-
schiedlichen Maßgaben, Regeln und Bewer-
tungsverfahren. Zwar bieten die Angaben des
ErP-Schallpegels eine gewisse Vergleichbar-
keit, doch beachtet werden sollte in erster Linie
der Max-Schallpegel im Tag- und im Nachtbe-
trieb im Schallrechner des Bundesverband
Wärmepumpe (BWP). Wichtig für Fachhand-
werker zu wissen: Genau diese beiden Mess-
punkte und Angaben haben nach TA Lärm
Aussagekraft bei eventuellen Rechtsstreitigkei-
ten!
Doch warum sollten gerade die Werte des
Max-Schallpegels laut BWP berücksichtigt
werden statt der ErP-Daten? Noch vor einigen
Jahren unterschieden sich beide Angaben nur
um maximal 1 oder 2 dB(A). Mittlerweile kön-
nen jedoch rund 10 dB(A) zwischen den Wer-
ten liegen. Der Grund dafür liegt – wie so oft
bei Messungen zu den Schallemissionen – in
den Berechnungs-Grundlagen. Denn die ErP-
Schallwertmessung beruht noch auf alten Wär-

Neue Wärmepumpen bieten einen kaum noch relevan-
ten Schutzbereich. Durch wird die neue Technologie
auch für Gebäude mit ansonsten stark eingeschränkten
Aufstellmöglichkeiten nutzbar. 
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Im Multi Park Schrobenhausen stehen insge-
samt sieben Gebäude, die sowohl Wohn- als
auch Gewerbeflächen bieten. Bei diesem
gemischt genutzten Gebäudekomplex standen
Flexibilität, Energieeffizienz und Nutzerkom-
fort ganz oben auf der Prioritätenliste – auch
bei der Umsetzung des Lüftungskonzepts.
Das realisierte Bauvorhaben soll modernes
Wohnen und Arbeiten in einem durchdachten
Gesamtkonzept vereinen. Darum sind die
Grundrisse so konzipiert, dass eine spätere
Umwandlung von Praxis- in Wohneinheiten
möglich ist – was eine modulare Struktur der
technischen Gebäudeausrüstung voraussetzt.

Modulare Lüftungslösung 
für kompakte Wohneinheiten

Dieser Maßgabe folgend kommt ein modular
aufgebautes Lüftungssystem zum Einsatz:
Das PluggPlan von Pluggit, das speziell für
kleinere und mittlere Wohneinheiten konzi-
piert wurde. Die einheitszentralen Geräte las-
sen sich flexibel und zeitsparend über eine
Vorwandinstallation im WC integrieren – ide-
al für Gebäude mit kleinen Wohneinheiten.
Dabei erhält jede Wohnung ein eigenes Sys-
tem, das über eine unauffällige Revisions-
klappe zu warten ist und sich harmonisch in
die Badgestaltung einfügt. 
Die Luftverteilung ist individuell regulierbar,
die Außenwandgitter flexibel montierbar. Mit
hoher Energieeffizienz und geringem Platz-
bedarf unterstützt das System die modulare
TGA-Strategie des Projekts und ermöglicht
eine einfache Anpassung an zukünftige Nut-
zungsänderungen.
Für die größeren Wohneinheiten sowie Pra-
xis- und Gewerbeflächen des Multi Park

Flexible Lüftungslösungen 
für multifunktionale Gebäude
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kommt ein zentrales Lüftungssystem mit
Wärmerückgewinnung zum Einsatz, das sich
nahtlos in die modulare Struktur der techni-
schen Gebäudeausrüstung einfügt. Die ein-
gesetzten Wandgeräte aus der Serie PluggEa-
sy / Avent von Pluggit decken Luftvolumen-
ströme von 80 bis 360  m³/h ab und sind
damit für unterschiedlichste Raumgrößen
und Nutzungsarten geeignet – von Einzelpra-
xen bis zu offenen Büroflächen.
Die Steuerung erfolgt über ein komfortables
Bedienpanel, das sowohl manuelle als auch
automatisierte Betriebsmodi erlaubt. Die
integrierte Temperatur- und Feuchteregulie-
rung reagiert dynamisch auf interne Lasten
und externe klimatische Bedingungen und
trägt so zur Sicherstellung eines konstant
angenehmen Raumklimas bei. Die Geräte
sind mit ISO ePM1-Feinfiltern ausgestattet,
die Partikel bis zu 1 µm aus der Luft entfer-
nen – ein entscheidender Vorteil für Allergi-
ker und sensible Nutzergruppen. Die Filter-
technik trägt zudem zum Werterhalt der
Immobilie bei, da sie Ablagerungen und
Feuchtigkeitsschäden vorbeugt.

Mit comfort by sanibel werden Handwerker
zum Meister des Wassers. Ausgestattet mit
hochwertigen Lösungen für die gesamte
Haustechnik bietet comfort by sanibel ein
umfassendes Systemportfolio für Trinkwas-
serinstallation, Entwässerung, Wasserauf-
bereitung und Flächenheizung. Alle Lösun-
gen sind auf eine normkonforme, wirt-
schaftliche und dauerhaft sichere Ausfüh-
rung wasserführender Gewerke ausgelegt.

Fitting-Generation 2.0 
Die neue comfort_PRESS Fitting-Generation
2.0 überzeugt durch optimierte Verpressbar-
keit, erhöhte Belastbarkeit, weiterentwickelte
Dichtelemente und ein integriertes akustisches
Leckagesignal – für hohe Prozesssicherheit
und vereinfachte Montagekontrolle. Die Instal-
lationssysteme aus Metall und Kunststoff (DN
16–40) erfüllen die DIN EN 806, DIN 1988
und DVGW-Regelwerke. Eine optimierte Strö-
mungsführung, hohe Druckstabilität und mon-
tagefreundliche Komponenten gewährleisten
eine sichere und effiziente Trinkwasserinstal-
lation sowie Heizkörperanbindung.

Effiziente Entwässerung 
Das schallgedämmte Abflussrohrsystem von
comfort by sanibel erfüllt die Anforderungen
der DIN 4109 und ermöglicht eine deutliche
Reduzierung von Betriebsgeräuschen in Wohn-,
Büro- und Hotelgebäuden. Speziell entwickel-
te Materialkombinationen und konstruktive
Lösungen sorgen für hohe Schallabsorption bei
uneingeschränkter hydraulischer Leistungsfä-
higkeit.

Innovative Wasseraufbereitung 
Die Wasseraufbereitungssysteme von comfort
by sanibel sorgen für dauerhaft sicheren und
effizienten Anlagenbetrieb. Der comfort Lock-
Flansch ermöglicht eine besonders schnelle und
sichere Montage von Filter- und Aufbereitungs-
einheiten – ideal für enge Einbausituationen
und den täglichen Einsatz im Fachhandwerk.
Das modulare Portfolio umfasst:
• Filtertechnik (A25) zum Schutz vor Partikeln
und Sedimenten.

• Enthärtungssysteme Softwater UNO/DUO
zur Reduzierung von Kalkablagerungen.

• Sicherheitsarmaturen SAFETY UNO/DUO

für umfangreichen
Leckageschutz.

• Heizungswasserauf-
bereitung gemäß VDI
2035 zur Vermeidung
von Kalk und Korrosion.

Alle Systeme sind auf hohe
Betriebssicherheit, einfache
Wartung und eine lange
Lebensdauer ausgelegt. Sie schüt-
zen Trinkwasser- und Heizungsanlagen
zuverlässig und tragen zu einem wirtschaftli-
chen, störungsfreien Betrieb bei.

Flächenheizung 
Das comfort_ROLL-Flächenheizungssystem
bietet Fachhandwerkern ein durchdachtes, pra-
xisorientiertes Komplettsystem, welches alle
relevanten Komponenten für eine effiziente
und sichere Installation von Flächenheizungen
umfasst. Neben den verschiedenen Verlegear-
ten – Tacker, Klett, Trockenbau und Noppen-
system – stehen zahlreiche Systembausteine
zur Verfügung, die eine schnelle Montage und
hohe Betriebssicherheit gewährleisten.

Effiziente Wasserführung mit comfort by sanibel 

Werde zum Meister des Wassers

Zum System gehören unter anderem:
• Systemrohre in verschiedenen Dimensionen
und Materialien.

• Tacker- und Klettzubehör, inklusive Befesti-
gungselementen Noppen- und Trockenbau-
elemente für flexible Einbausituationen.

• Dämm- und Trittschallplatten für energieef-
fiziente Systemaufbauten.

• Verteilerschränke für Unterputz- und Auf-
putz-Montage.

• Heizkreisverteiler aus hochwertigem Edel-
stahl oder Messing.

• Regel- und Steuerungskomponenten für eine
präzise Temperaturführung.

Der Markt für Rohrsysteme ist teils unüber-
sichtlich, technische Spezifikationen sind oft
nur schwer vergleichbar. Gefragt ist ein
absolut zuverlässiges und gleichzeitig wirt-
schaftlich attraktives Gesamtsystem, das
zudem mit hohem Schallschutz punkten
kann. Die Gebr. Ostendorf Kunststoffe
GmbH mit Stammsitz im niedersächsischen
Vechta bietet gleich zwei eigenständige Sys-
teme, die sich auch miteinander kombinie-
ren lassen: Das schalldämmende HT Safe
und das hochschalldämmende Skolan Safe. 

Obacht bei den Schallschutzwerten
Für Skolan Safe weist Ostendorf eine
Geräuschemission von 17 dB(A) bei 4 Liter
Volumenstrom gemäß Messung mit Bismat
1000 (P-BA 221/2016) aus. Bei HT Safe sind
es 21 dB(A) Geräuschemission bei 4 Liter
Volumenstrom gemäß Messung mit Bismat
1000 (P-BA 222/2016). Diese Werte wurden
vom Fraunhofer-Institut ermittelt und sind pra-
xisorientiert. Da viele Hersteller die Geräusch-
emissionen auf andere Weise ermitteln, sind
direkte Vergleiche der nackten Zahlenwerte oft
irreführend. Hier kann man also wieder den
bereits erwähnten unübersichtlichen Markt
zitieren. Oder das berühmte Paar Apfel/Birne.

Zuverlässig, komfortabel oder preiswert?
Diese Frage erübrigt sich sowohl bei Osten-
dorfs HT Safe als auch bei Skolan Safe, denn
beide Rohrsysteme vereinen alle Pluspunkte
auf geradezu vorbildliche Weise und können
damit als Messlatte für die moderne Hausent-
wässerung angesehen werden. Die Muffen mit
dem werkseitig eingelegten 3-fach-Dichtring
bieten höchste Sicherheit und erlauben sekun-
denschnelle Steckverbindungen mit minima-
lem Kraftaufwand. Dabei versteht es sich von
selbst, dass beide Systeme nach strengsten
Auflagen gefertigt werden: HT Safe nach DIN
EN 1451-1 und Skolan Safe mit der Zulas-
sungsnummer Z-42.1-217. Eine Zentimeter-
skala sowie ein umfangreiches Sortiment an
Formteilen und Zubehör fehlen natürlich eben-
falls nicht.
Weniger selbstverständlich ist da schon die
Tatsache, dass die norddeutschen Kunststoff-
profis auf ihr Produktportfolio eine Garantie
von fünfundzwanzig Jahren geben. Ein starkes
Bekenntnis zur eigenen Leistung, die Osten-
dorf selbst – sicherlich nicht ohne gewissen
Stolz – als »Premiumqualität made in Germa-
ny« bezeichnet. 
Mehr Infos z. B. die Möglichkeit für einen
Telefon- oder Videotermin finden Sie auf
www.ostendorf-kunststoffe.com.

Hausentwässerung
auf leisen Sohlen

Das hochschalldäm-
mende Skolan Safe.

Das schalldäm-
mende HT Safe

System.
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Luft-Wasser-Wärmepumpen gelten als
nachhaltige und wirtschaftliche Lösung
für die Gebäudeheizung. Zur weiteren
Steigerung der Energieeffizienz, ist eine
hochwertige Wärmedämmung der
Anbindeleitungen entscheidend. Mit einer
UV-beständigen Rohrisolierung (200%
GEG-konform), stellt Kolektor Insulation
GmbH eine leistungsstarke Ergänzung
für Wärmepumpensysteme bereit.

Im Rahmen seines Missel Wärmeschutz-
Produktsortiments bietet Kolektor Insulation
auch innovative Wärmedämmungen für
erneuerbare Energien. Mit Misselon-Robust
035 UV-beständig 200 % hat der innovative
Dämmstoffhersteller ein praxisgerechtes und
effizientes System für Wärmepumpen-
leitungen entwickelt. 

UV- und witterungsbeständig
Die 2-Meter-Dämmschläuche sind mit 200
% sowohl GEG-konform für Anbindeleitun-
gen von Wärmepumpen im Außenbereich
als auch UV- und witterungsbeständig. Dank
der „pickfesten“ Materialeigenschaften
widersteht die Dämmung äußeren Einflüs-
sen zuverlässig und unterstützt langfristig
eine effiziente Energieeinsparung. Durch
den großen Einsatzbereich von +100 °C bis
-80 °C kann die Dämmung auch für Kälte-
leitungen im Außenbereich Anwendung fin-
den.
Misselon-Robust 035 UV-beständig basiert
auf geschlossenzelligem, physikalisch ver-
netztem PE-Schaum, der zuverlässig vor
Feuchtigkeitsaufnahme schützt. Die Wärme-
leitfähigkeit beträgt λ40°C = 0,036 W/(m*K)
und die Dämmung ist von DN 12 bis DN 40
erhältlich.

Schnelle und sichere Montage
Die Installation der Dämmschläuche ist opti-
miert für die Dämmung während der Rohr-
verlegung, kann aber auch nachträglich
angebracht werden. SHK-Fachhandwerker
montieren die geschlossenen Dämmungen
optimalerweise direkt bei der Leitungsinstal-
lation. Manchmal sind die Wärmepumpen-
anschlüsse sehr nah beieinander angebracht,
dann kann der Installateur dort auch einfach
auf die ebenfalls im Sortiment verfügbare
100% GEG-Ausführung von Misselon-
Robust 035 UV-beständig ausweichen.

Passendes Zubehör zum 
diffusionsdichten Verkleben

Mit dem Missel Spezialkleber und dem UV-
und witterungsbeständigen Missel Klebe-
band lassen sich alle Stöße und Schnittstel-

len diffusionsdicht,
UV- und witterungs-
beständig verschlie-
ßen. Nach einer Aus-
härtungszeit von 24
Stunden ist die Däm-
mung für Medium-
temperaturen bis 80
°C voll belastbar.

Die gesamte Bandbreite an Misselon-Robust
UV-beständigen Dämmschläuchen in 200 %
und 100 % sowie das passende Klebeband
und alle weiteren Informationen finden Sie
auf www.kolektor-insulation.com.

Effiziente Dämmung
für Wärmepumpen-
Anbindeleitungen

Misselon-Robust
UV 200 % ist reißfest,

UV- und witterungsbestän-
dig sowie „pickfest“ gegen
äußere Umwelteinflüsse.
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Außen minimalistisch, innen extravagant:
Der Aufsatzwaschtisch Octagon über-
rascht mit einem facettierten Innenleben
aus kunstvoll modellierter Keramik. Wie
bei einem geschliffenen Kristall fügen sich
die exakt gearbeiteten, geometrischen Flä-
chen zu einem vollkommenen Achteck. In
dieses Stück fließt alles ein, wofür Villeroy
& Boch steht: Designkompetenz, Innova-
tionskraft und ein tiefes Verständnis für
Keramik.

Ursprünglich für den anspruchsvollen Sektor
der Spitzenhotellerie entwickelt, veredelt
Octagon in der neuen Variante als Aufsatz-
waschtisch jetzt auch private Bäder. Er ist mit
Premium Möbelkollektionen wie Finion
kombinierbar, passt aber auch hervorragend
zu maßgefertigten architektonischen Lösun-
gen aus Naturstein oder Holz. Die erhältli-
chen Mattfarben Stone White und Pure Black
passen sowohl in klassisch-elegante als auch
in extravagant-glamouröse Interieurs. Dank
der kompakten Ausmaße von 42 cm Durch-

Der letzte Schliff für luxuriöse Bäder

messer ist Octagon auch das perfekte State-
ment-Piece für aufsehenerregende Gästebä-
der.
Octagon wird mit höchster Präzision in
Europa gefertigt. Dabei ist es Villeroy &
Boch durch eine Anpassung der Produktions-
schritte gelungen, die Form des Achtecks in
Keramik zu bannen. Die exakten Winkel und
Kanten werden durch die Materialinnovation
TitanCeram möglich gemacht, die der Kera-
mik eine außergewöhnliche Festigkeit mit
höchsten Qualitätsansprüchen verleiht.

Dusch-WC i.life E von Ideal Standard vereint 

Design, Funktion und Bedienung
i.life E von Ideal Standard ist ein intelligent
konstruiertes Dusch-WC, das die Balance
zwischen schlanker ästhetik, intelligenter
Funktionalität und Benutzerfreundlichkeit
neu definiert. Es verbindet modernes Design
mit einer sorgfältig ausgewählten Reihe von
Komfort- und Hygienefunktionen.

i.life E bietet eine ausgewogene Auswahl an
Duschfunktionen, darunter Gesäß- und Front-
Dusche mit vier Strahlarten, verstellbare
Düsenposition und anpassbarer Wasserdruck
und -temperatur – jeweils in drei Einstellungen
verfügbar. Ergänzt werden diese Funktionen
durch intuitive Komfortelemente wie einen

integrierten Föhn mit einstellbarer Temperatur,
ein Nachtlicht und einen langlebigen Soft-Clo-
se- Sitz und -Deckel. Hygiene ist ein wichtiger
Schwerpunkt, mit praktischen Funktionen wie
dem Vorspülen und Nachspülen der Düse,
einer austauschbaren Düsenspitze und einem
integrierten Entkalkungsprogramm, das Kalk-
ablagerungen verhindert und die Langlebigkeit
erhöht. Das randlose, wandhängende WC
garantiert außerdem eine mühelose Pflege und
Wartung. Die intuitive Fernbedienung (siehe
Bild) mit ihren großen, benutzerfreundlichen
Tasten und Lichtsignalen gewährleistet eine
unkomplizierte Bedienung für alle Nutzer,
auch für diejenigen, die noch keine Erfahrung
mit Dusch-WCs haben.

Mit seinem schlichten, aber eleganten Design
mit weichen, abgerundeten Formen lässt sich
i.life E mühelos in eine Vielzahl von Einrich-
tungsstilen integrieren. Dank der jahrzehnte-
langen Erfahrung von Ideal Standard im
Bereich der Badinnovation bietet es zuverlässi-
ge Qualität, eine intuitive Nutzererfahrung und
eine hervorragende Leistung. i.life E ist ein
perfektes Beispiel dafür, wie das kombinierte
Know-how von Villeroy & Boch und Ideal
Standard zu bedeutenden Produktinnovationen
führt.  Als erstes Dusch-WC von Ideal Stan-
dard vereint es praktische Funktionalität und
zeitgemäßes Design und ergänzt das ViClean-
Portfolio von Villeroy & Boch perfekt. 

Die Badewanne Nuio Duo in der Zen Editi-
on hebt das Baderitual in eine neue Dimen-
sion: Infrarotwärme, Licht und Klang ver-
schmelzen zu einer immersiven Erfahrung,
die tiefer geht als Entspannung: eine Reise
zurück zu sich selbst. Eintauchen. Loslas-
sen. Ankommen. 

Ein Ort, der nur dir gehört. Ein Moment, der
nichts verlangt. Du musst nirgends hin, Du bist
schon da. Die Nuio Duo in Zen Edition ist eine
neue Generation luxuriöser Wellness-Bade-
wannen, die innovative Hightech-Features mit
Jahrhunderte alter Zen-Philosophie ver-
bindet. Die Badewanne wird zum
privaten Retreat, in dem Infra-
rotwärme und Klangwellen
sanft umarmen und stim-
mungsvolles Licht den
Rhythmus der Atmung
begleitet – in einer ganz-
heitlichen Sinfonie der
Sinne, in der Körper und
Geist zur Ruhe kommen. 
Infrarotstrahlung entfaltet
ihre Wirkung unmittelbar und
tief und umhüllt jeden festen Kör-
per in einem Raum. Wie die sanfte
Glut eines Kachelofens oder kraftvolle Son-
nenstrahlen auf einem Gletscher durchdringt
sie die Haut mit wohltuender Energie. Der
gesamte Wannenkörper der Nuio Duo Zen Edi-
tion lässt sich dank der innovativen Kaldewei
Heat Wave Technologie mit Infrarot-Strah-
lungswärme präzise regulieren – ganz unab-
hängig von der Wassertemperatur. Ein Erleb-
nis, das sich auch ohne Wasser erfahren lässt:
Die ergonomisch geformte, besonders tiefe
Nuio Duo Zen Edition lädt auch zum sinnli-
chen Trockenbaden ein. 
Wer Verspannungen lösen, neue Kraft schöp-

fen oder an kalten Tagen in wohlige Behaglich-
keit versinken möchte, findet hier einen einzig-
artigen Ort der Ruhe und Regeneration.
Gehüllt in einen Kokon aus sanfter Infrarot-
wärme wird die Badewanne je nach Stimmung

auch zur Leseecke, zum privaten Konzert-
saal – oder zu einem Refugium voll-

endeter Stille.  
Mit Kaldewei Sound Wave

kann man buchstäblich in sei-
ne Lieblingssongs eintau-
chen. Das unsichtbare
Sound-System macht die
Badewanne zu einem 360°
Klangkörper und schenkt ein

einzigartiges Musikerlebnis,
das über und unter

Wasser fühlbar wird.
Eine adaptive Ambien-

tebeleuchtung begleitet die-
sen Moment tiefster Erholung.
Sanft fließende Lichtinszenierun-
gen mit einem breiten Farbspek-
trum schaffen eine stimmungsvolle
Atmosphäre und beruhigen die
Augen.
Auch das reduzierte Design folgt
den Prinzipien des Zen. Gestalter
Stefan Diez zeichnet verantwort-
lich für die klare Linienführung der
Nuio Duo. Die fließende Ergono-
mie im Rücken- und Nackenbe-
reich erinnert an ein von Wasser

natürlich geformtes Becken und sorgt für erst-
klassigen Liegekomfort in dem extratiefen
Wannenkörper, der organische Formen mit
modernem Minimalismus verbindet.
Alle Funktionen der Zen-Edition lassen sich
über ein dezentes Bedienpanel mit elegantem
Rautenschliff steuern (Bild Mitte) und indivi-
duell einstellen. Das moderne LCD-Display mit
intuitiver Slider-Funktion zeigt die aktuellen
Einstellungen inklusive der Wassertemperatur
an. Das Panel verbindet Komfort mit ästhetik
und stellt smarte Technologien unkompliziert
in den Dienst des Nutzers – es ist bequem inner-
halb und außerhalb der Wanne erreichbar, sorgt
für ein einfaches Befüllen der Wanne und inte-
griert zudem stilvoll den Überlauf. 

Luxuriöse Hightech-Badewanne

Neben der flexiblen Anpassung an alle
Wohn- und Einbausituationen stehen
beim profi-air System von FRäNKI-
SCHE für die Kontrollierte Wohnraum-
lüftung stets auch Montagefreundlichkeit
und Nachhaltigkeit im Fokus. Beides
wurde jetzt nochmals gezielt verbessert:
Bei den Luftdurchlässen in den Nennwei-
ten 75 und 90 sowie beim Betonscha-
lungsdeckel DN 125 (zur Befestigung von
Luftdurchlässen in einer Ortbetonscha-
lungsdecke) entfallen alle Einzelverpa-
ckungen aus Polyethylen (PE). 

Das ermöglicht einen
schnelleren Zugriff auf
alle Bauteile und vermei-
det Plastikmüll. Beim
neuen profi-air classic
Betonschalungsdeckel
plus DN 125 müssen die
montagerelevanten Stahl-
nägel nicht mehr einzeln
entpackt werden – sie sind
stattdessen direkt via
Klemmhalterung im
Deckel befestigt. Alle
Installationsdetails sind
zudem digital über einen QR-Code auf dem
Produktetikett abrufbar. Der neue profi-air
classic Luftdurchlass plus 90° wiederum
lässt sich durch den Verpackungsverzicht
leichter stapeln, was Lagerung und Trans-
port vereinfacht. 
Um gleichzeitig unverändert die erforderli-
che Hygiene sicherzustellen, sind alle Lüf-
tungsrohr-Anschlüsse mit Stopfen ver-
schlossen, der raumseitige Ventilanschluss
durch die zugehörige profi-air classic Luft-
durchlasskappe DN 125 (siehe Bild). 

FRÄNKISCHE optimiert
profi-air System 

Das Duravit Badmöbelprogramm Ocavo
aus massivem Holz, entworfen in Zusam-
menarbeit mit Designer Christian Werner,
verbindet naturverbundene ästhetik mit
zeitgemäßem Design. Jedes Möbelstück ist
ein Unikat – geprägt durch die individuelle
Maserung der Eiche. 

Die hochwertige Verarbeitung des Massivhol-
zes verleiht den Möbeln nicht nur optische Tie-
fe, sondern auch eine spürbare, warme Haptik,
die den natürlichen Ursprung des Materials
erlebbar macht. So entsteht eine Atmosphäre
von Ruhe und Geborgenheit, die das Badezim-
mer in einen stilvollen Rückzugsort mit wohn-
lichem Charakter verwandelt. Ocavo bringt die
Ursprünglichkeit des Holzes in einen moder-
nen Wohnkontext – reduziert, klar und authen-
tisch.
„Meine Idee mit Ocavo war, die Kraft und
Ruhe des Waldes in ein Möbel zu übersetzen –
echt, pur und sinnlich. Die Maserung, der Duft,
die Haptik der Eiche werden zur Grundlage
eines Designs, das Klarheit schafft und dem
Alltag etwas Besonderes schenkt,“ so Christian
Werner (Bild rechts).
Ocavo überzeugt durch eine klare, reduzierte
Formensprache, die dem Raum Struktur und
Ruhe verleiht. Die dreidimensionale Korpus-
konstruktion verleiht den Möbeln Tiefe, wäh-

rend abgeschrägte Kanten und eine Griffleiste
mit beidseitiger Fase für dezente Leichtigkeit
sorgen. Alle Korpusse sind aus massivem Holz
gefertigt und zeugen von hoher handwerklicher
Qualität. 
Zur Auswahl stehen
Wasch t i schun te r-
schränke, die sich
wahlweise mit dem
Keramikwaschtisch
ME by Starck oder
dem samtig-matten
Vitrium-Waschtisch
aus Mineralguss kom-
binieren lassen. Eine
Konsolenlösung für
Aufsatzbecken eröff-
net zusätzlichen
Spielraum in der Planung. Ein passender Halb-
hochschrank wahlweise mit Massivholz- oder
Glastüre schafft Stauraum. Hinzu kommen
Spiegel und Spiegelschränke mit massivem
Holzrahmen.
Drei sorgfältig abgestimmte Holznuancen ver-
leihen dem Bad eine jeweils ganz eigene Atmo-
sphäre: Eiche Natur strahlt Wärme und wohn-
liche Geborgenheit aus, Eiche Hell bringt
Leichtigkeit und Frische in den Raum, während
Eiche Schwarz mit seiner tiefen Farbgebung für
eine moderne, elegante Anmutung sorgt.

Ocavo: “Die Kraft des Waldes.”



18

wissen über die Bauweise von Häusern uner-
lässlich“, so Manuel Dütsch. Bei der Montage
in München wurden die Wanddurchführungen
so geplant, dass die Verbindungsleitungen
optisch unauffällig und effizient integriert wer-
den konnten. Die beiden Außengeräte wurde
auf dem Garagendach und auf dem Dach eines
Anbaus platziert. Die Installation dauerte

jeweils nur einen Tag. 

Niedrigere Heizkosten durch 
optimierte Steuerung 

Die Gasheizung dient weiterhin der
Warmwasserbereitung und wird nur
noch bei Temperaturen unter minus 5

Grad Celsius zum Heizen einge-
schaltet, während die Wärmepum-
pe in den meisten Monaten des Jah-
res allein heizt und kühlt. Durch
den Einsatz der Luft-Luft-Wärme-

pumpe konnte der jährliche Gas-
verbrauch des Gebäudes von

36.000 kWh auf 12.000 kWh
reduziert werden – eine

Ersparnis von rund 66 %. 
„Die Energieeffizienz von

Luft-Luft Wärmepum-
pen ist nachweislich
sehr hoch. Die ver-

bauten Anlagen haben einem SCOP von bis zu
5,2. Das bedeutet das beim Heizen aus einer
Kilowattstunde Strom bis zu 5,2 kW Wärme-
leistung erzeugt wird. In Verbindung mit einer
Photovoltaik Anlage und einem Stromspeicher
kann man einen sehr hohen Grad an Autarkie
erreichen“, erklärt Dütsch. 
Die hohe Effizienz des Systems wird durch die
moderne Inverter-Technologie begünstigt, die
die Leistungsaufnahme der Wärmepumpe
dynamisch an den aktuellen Heiz- und Kühlbe-
darf anpasst und so den Energieverbrauch opti-
miert. Die hohen Effizienzwerte werden auch
erreicht, weil die Wärme direkt an die Raumluft
übertragen wird und nicht erst über ein hydrau-
lisches Wärmeverteilsystem geht.

Energieautarke Lösungen 
durch Photovoltaik

Ein weiterer entscheidender Faktor für die
Wirtschaftlichkeit des installierten Systems ist
die Kombination mit einer Photovoltaikanlage
(PV). Die Besitzer des Hauses hatten bereits
einige Jahre zuvor eine PV-Anlage auf dem
Dach installiert und zusätzlich einen Batterie-
speicher integriert. Dies ermöglicht eine weit-
gehend autarke Energieversorgung für das
Heizsystem. „Abhängig von der aktuellen Wit-
terung liefert die PV-Anlage bis in den Novem-

ber hinein genügend Strom, um den Bedarf der
Luft-Luft-Wärmepumpe abzudecken. Das
spart erhebliche Energiekosten ein und macht
uns unabhängiger von der externen Versorgung
sowie möglichen zukünftigen Preissteigerun-
gen“, betont der Hauseigentümer Michael
Naumann.

Luft-Luft-Wärmepumpen gewinnen in Deutschland zunehmend
an Bedeutung als Alternative zu konventionellen Heizsystemen.
Ein aktuelles Referenzprojekt zeigt, wie das Klimateam Dütsch
aus Bruckberg ein bestehendes Heizsystem durch eine Daikin
Multi-Split-Anlage ergänzt und so den Gasverbrauch eines Einfa-
milienhauses signifikant gesenkt hat. Besonders interessant: Die
Sanierung kann schrittweise erfolgen.

Luft-Luft-Wärmepumpen
Potenzial für das Fachhandwerk

• Ein stark wachsender Markt für alternative
Heizlösungen, da immer mehr Endkunden
nach fossilen Brennstoff-Alternativen
suchen.

• Einfache Installation mit geringen bauli-
chen Eingriffen, wodurch sich Wärme-
pumpensysteme besonders für Sanierungs-
projekte eignen.

• Möglichkeit zur schrittweisen Nachrüs-
tung, da Multi-Split-Systeme modular
erweitert und individuell angepasst werden
können.

• Mittlerweile bietet Daikin mit der „Mul-
ti+“ auch eine erweiterte Komplettlösung
an, bei der ein einziges Außengerät sowohl
die Klimatisierung als auch die Heizung
und Warmwasserbereitung übernimmt.
Ein Außengerät kann dabei bis zu vier
Innengeräte sowie einen Warmwasserspei-
cher versorgen.

Heizen und Kühlen: Mit insgesamt 5 Daikin Split-
Klimageräten schafft Familie Naumann ganzjährig
ein angenehmes Raumklima im Wohnbereich, den
Schlafräumen sowie im Keller – und entlastet die
noch vorhandene Gasheizung. 

Das erweiterte
Multi+ System

von Daikin bietet
eine smarte Kom-

plettlösung für
Kühlen, Heizen

und Warmwasser. 

Heizen mit Luft-Luft-Wärmepumpen: 

Gasverbrauch runter, 
Komfort hoch

Die vorliegende Sanierungslösung umfasst die
Installation eines Multi-Split-Systems von Dai-
kin mit fünf Innengeräten und zwei Außenge-
räten. Ziel war es, den Heizbedarf des 1999
erbauten 200 Quadratmeter großen Einfamili-
enhauses zu optimieren und die bestehende
Gasheizung zu entlasten. Der Hauseigentümer
wollte unabhängiger bei der Energieversor-
gung werden und sich gegen zukünftige Preis-
steigerungen beim Gas absichern. Und so hat
er sich vor dem Hintergrund der steigenden
Gaspreise im Jahr 2022 für den Einbau der
Luft-Luft-Wärmepumpe entschieden. Die ers-
ten drei Daikin Stylish Wandgeräte und ein
Außengerät (3MXM68N9) wurden im Oktober
2022 in zwei Schlafzimmern sowie im Wohn-
und Essbereich installiert. 
Die positiven Erfahrungen in der ersten Heiz-
saison mit der Luft-Luft-Wärmepumpe –
geringerer Energieverbrauch bei gleichzeitig
mehr Wohnkomfort – bewegten die Münche-
ner Familie dazu, nur ein Jahr später weitere
Räume mit diesem System auszustatten. So
wurden in einem zweiten Schritt im November
2023 ein weiteres Außengerät (2MXM50A)
und zwei Daikin Perfera Wandgeräte im Keller
und im Hausflur montiert. 
Durch diese Maßnahme sorgen nun insgesamt
drei Daikin Stylish und zwei Daikin Perfera
Wandgeräte das ganze Jahr über für ein ange-
nehmes Raumklima im Wohnbereich, den
Schlafräumen und im Keller – und entlasten
die noch vorhandene Gasheizung. „Dank des
Split-Systems hat sich unser Wohnkomfort im
Sommer dramatisch verbessert, vor allem unter
dem Schrägdach im Zimmer unserer Tochter,“
erklärt der Hauseigentümer Michael Naumann.
„Dieses Zimmer ist über weite Stunden des
Tages der prallen Sonne ausgesetzt – während
heißen Sommerphasen war es früher dort kaum
auszuhalten.“

Unkomplizierte Nachrüstung 
im Bestand

Wie bei jeder Heizungsanlage sollte auch vor
der Entscheidung für ein Luft-Luft-Wärme-
pumpensystem eine genaue Wärmebedarfsbe-
rechnung gemäß DIN EN 12831 erfolgen und
zusätzlich die benötigte Kühlleistung für jeden
Raum individuell ermittelt werden. Dabei spie-
len Faktoren wie die Gebäudehülle, Raumgrö-
ße, Sonneneinstrahlung und Raumnutzung eine
wichtige Rolle. Die Wahl zwischen einem Sin-
gle- oder Multi-Split-System hängt maßgeblich
von der Anzahl der zu beheizenden bzw. zu
kühlenden Räume ab. In Bestandsgebäuden
können zudem die vorhandenen Leitungswege
ein entscheidendes Kriterium sein.
„Wie bei jeder Nachrüstung in einem bewohn-
ten Haus, ist das große Thema immer die Ver-
legung der Leitungen: möglichst unsichtbar,
sauber und wenn sichtbar, ästhetisch anspre-
chend. Um das zu schaffen, ist die richtige
Platzierung der Innengeräte wichtig. Außer-
dem muss dabei auch immer darauf geachtet
werden, dass keine Strom- oder Wasserleitun-
gen beschädigt werden. Hierfür ist das Fach-
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Fluidmaster, der US-Marktführer für Toi-
lettenkomponenten wie Füll- und Spülven-
tile und weltweit führender Hersteller von
Sanitärlösungen mit Hauptsitz in Kalifor-
nien baut sein Engagement in Europa aus.
Das amerikanische Unternehmen eröffnete
eine neue Fabrik für erneuerbare und nach-
haltige SHK-Lösungen in Postojna, Slowe-
nien. In Deutschland baut das Unternehmen
parallel seine Präsenz mit den Marken
WISA und Schwab aus. Investitionen, die
das Engagement des Unternehmens für
Wachstum und Innovation widerspiegeln.

Die neue Fabrik in Slowenien erweitert nicht
nur die Produktionskapazitäten von Fluidmas-
ter in Europa, sondern stärkt auch die Position
des Unternehmens als zuverlässiger globaler
Anbieter von Sanitärlösungen.
Die moderne und energieeffiziente Produkti-
onsstätte wurde mit Blick auf Menschen und
Umwelt konzipiert und vereint zentrale Akti-
vitäten unter einem Dach. Der Standort hat
eine strategische Bedeutung, da er europäi-
sches Know-how, Tradition und Innovation mit
der globalen Reichweite des Unternehmens
verbindet. Er stellt einen wichtigen Schritt dar,
um langfristigen Mehrwert für das Unterneh-
men und die Gemeinschaft zu schaffen und

sicherzustellen, dass Slowenien ein zentraler
Standort innerhalb von Fluidmaster bleibt.
Fluidmaster wurde  1957 von Adolf Schoepe
gegründet. Das US-amerikanische Unterneh-
men baute seinen Erfolg einst auf der Einfüh-
rung einer innovativen Füllventil-Technik für
Toiletten auf. Heute steht das Unternehmen für
langlebige und wassersparende Lösungen, hält
in den USA z. B. einen Marktanteil von ca.
80% bei Spülkastenreparatursets. Fluidmaster
verkauft jährlich über 100 Millionen Toiletten-
teile und setzt mehr Ersatzventile für Spülkäs-
ten ab als jeder andere Hersteller weltweit. 
In Europa und Deutschland werden die Pro-
dukte über die Marken Schwab und Wisa mit
jeweils eigenem Produktprogramm vertrieben.
Beide Sanitärtechnikhersteller gehören zur
Fluidmaster-Gruppe. Die WISA-Organisation
in Nijmegen (Niederlande) dient als zentraler
Punkt für die Aktivitäten der Gruppe in
Europa. Zum Produktprogramm gehören u. a.
Füllventile, Spülventile, Drückerplatten, WC-
Sitze, Vorwandsysteme sowie Bade- und
Duschwannen.  Dabei wird der Schwab Mar-
kenauftritt in Deutschland derzeit relauncht.
Das Unternehmen Schwab ist seit 10 Jahren
Teil der Fluidmaster-Gruppe. Die Marke wird
in ihrem Marktauftritt zukünftig stärker mit
Fluidmaster verbunden werden. 

Fluidmaster mit verstärktem 
Engagement für Wisa und Schwab

Mit der Eröffnung einer
neuen Fertigung im slowe-
nischen Postojna verstärkt

die Fluidmaster-Gruppe ihr
Engagement in Europa. 

Von seinen Fans liebevoll Bruno genannt, ist
das Bruno-Plache-Stadion Heimat des 1. FC
Lokomotive Leipzig. Es hat Platz für mehr
als 12.000 Zuschauer. Nun wurden die Sani-
täranlangen mit Produkten von DELABIE
neu ausgestattet.

Die in den Vereinsfarben gelb und blau geflies-
ten Sanitärräume für die Besucher sollen vor
allem hygienisch und zuverlässig sein. So hat
der Betreiber sich für vollständig berührungs-
lose Lösungen entschieden. Das elektronische
Ventil TEMPOMATIC 4 wird durch die Erfas-
sung der Hände mittels Sensor aktiviert und
stoppt automatisch, sobald diese den Erfas-
sungsbereich verlassen. So wird immer nur so
viel Wasser wie nötig abgegeben. Außerdem
wird weitere Wasserverschwendung durch die
Antiblockiersicherheit vermieden. Sie verhin-
dert das Blockieren der Armatur im geöffneten
Zustand. Auch die Benutzung des Seifenspen-
ders erfordert keinerlei Handkontakt. Zum
Händetrocknen stehen hygienische Papier-
handtuchspender aus bakteriostatischem Edel-
stahl Werkstoff 1.4301 bereit.

In Spielpausen sorgt die automatische Hygie-
nespülung der verbauten Waschtisch-Armatu-
ren für Sauberkeit: Alle 24 Stunden nach der
letzten Nutzung wird eine Spülung von 60
Sekunden ausgelöst. Stagnation in den Leitun-
gen wird begrenzt und in den heißen Sommer-
monaten wird das Austrocknen des Geruchs-
verschlusses verhindert.

Spielerduschen: Im Duschbereich hat sich der
Verein für seine Spieler und seine Gastmann-
schaften für elektronische und mechanische
Thermostatarmaturen entschieden. Diese sol-
len vor allem sicher und komfortabel sein.  Ist
die Temperatur einmal gewählt, sorgt das Ther-
mostat für eine konstante Temperatur unab -
hängig von Druckschwankungen im Leitungs-
system. 
Als Legionellen-Schutz sind in den Ringinstal-
lationen hohe Temperaturen vorgesehen.
Zudem spülen  die elektronischen Varianten
mit ihrer automatischen Hygienespülung alle
24 Stunden nach der letzten Nutzung die Lei-
tung und sorgen so zusätzlich für hygienisch
einbandfreies Wasser.

1. FC Lok Leipzig duscht mit DELABIE



20 ZEITUNG
FÜR

SANITäR UND HEIZUNG

1/26

Die Anforderungen an die Wärmeverteilung
werden immer komplexer. Mit dem zum
Patent angemeldeten Zonenverteiler HSM
präsentiert AFRISO zu den Messen SHK
Essen und IFH Intherm in Nürnberg eine
modulare Systemlösung, die sich flexibel
erweitern und für jeden Bedarf maßschnei-
dern lässt.

Der neuartige Zonenverteiler HSM für die
Wärmeverteilung deckt flexibel einen großen
Anwendungsbereich bei Neubau und Moder-
nisierung, sowohl in Ein- als auch in Mehrfa-
milienhäusern mit entsprechend vielen Heiz-
zonen ab. Die einzelnen Pumpengruppen – neu
in 90 mm sowie im bekannten Format 125 mm
– lassen sich nach Bedarf modular erweitern.
Die neue 90-er Pumpengruppe ist aus hoch-
wertigen Polymeren gefertigt und zeichnet sich
durch ihr schlankes Design aus. Sie ist vielsei-
tig für alle Anwendungsfälle der Wärmevertei-
lung nutzbar, ob direkt, gemischt oder als Fest-
wertsystem.

Hohes Maß an Flexibilität 
bei der Installation

Eine weitere Besonderheit: Der Zonenverteiler
ermöglicht erstmals ein variables Umstecken
der System-/ Entlüftungskomponenten, sodass
der Abgang zur Pumpengruppe wahlweise
nach oben, unten oder seitlich erfolgen kann,
um unterschiedlichen Raumbedingungen und
Leitungszuführungen – insbesondere in der
Modernisierung – gerecht zu werden.
Mit diesem hohen Maß an Flexibilität, den
kompakten Maßen sowie der modularen
Erweiterbarkeit schafft der Zonenverteiler
HSM alle Voraussetzungen, um mit nur einem

System unterschiedlichste, individuell benötig-
te Kesselverteiler zu realisieren. Durch die
Rotation des Verteilers oder einen Segment-
tausch kann flexibel auf die baulichen Gege-
benheiten reagiert werden. Ob Vorlauf rechts,
Vorlauf links oder mehr Abstand zwischen den
Rohren – um die Verbindung zum Wärmeer-
zeuger einfacher zu verwirklichen sind der Fle-
xibilität nahezu keine Grenzen gesetzt. 

Ein zusätzlicher Clou: Durch Ersatz eines inte-
grierten Sperrstopfens gegen einen Blindstop-
fen wird aus einem „klassischen Kesselvertei-
ler“ mühelos ein Verteiler mit hydraulischer
Weichenfunktion. Ist in der Hydraulik ein
Bypassventil vorgesehen, so kann ein Diffe-
renzdruck-Überströmventil direkt in ein End-
stück des Verteilers eingesteckt werden. Somit
entfällt zusätzliche Verrohrung und Arbeitsauf-

wand. Auch die Lagerhaltung wird ganz
nebenbei drastisch reduziert.

Zeitgewinn und Fehlervermeidung 
Das Fachhandwerk kann somit kundenindivi-
duelle Anforderungen wesentlich effizienter
und zeitsparender umsetzen, auf diese Weise
ein hohes Maß an Kompetenz gegenüber den
Auftraggebern vermitteln sowie mögliche Feh-
lerquellen vermeiden. Dank der vorgefertigten
Baugruppen werden die Installateure von der
Erstellung einer bauseitig komplexen Hydrau-
lik entlastet – das spart Kosten für Fittings
sowie erhebliche Arbeitsstunden ein. Gleich-
zeitig ist eine konstant hohe Qualität und kor-
rekte Ausführung der Montage gewährleistet,
sodass die Wärmeverteilung und die verschie-
denen Systeme optimal mit einem effizienten
Energiebedarf zusammenarbeiten.

AFRISO Zonenverteiler HSM 

Der Zonenverteiler verbindet mühelos mehrere
Heizkreise mit Pufferspeicher, Wärmepumpen
und klassischen Heizkonzepten wie Öl- und
Gasbrennwert.

Das Grundmodul des Zonenverteilers ist im Achsab-
stand 90 oder 125 mm erhältlich und kann je nach
Anwendung mit Segmenten für den hybriden Betrieb
mit mehreren Wärmeerzeugern oder für den
Anschluss von Pufferspeichern erweitert werden.

Kesselverteiler adieu: Wärmeverteilung neu gedacht

So profitieren Fachhandwerker 
vom Zonenverteiler

Mit dieser neuen Art der Wärmeverteilung
lassen sich unterschiedlichste Anforderun-
gen individuell realisieren, von der reinen
Wärmepumpenanlage über die funktionssi-
chere Einbindung eines Pufferspeichers
oder die Nutzung von Solarthermie bis hin
zur Realisierung von Hybridanlagen, bei
denen in der Modernisierung vorhandene
Heiztechnik um eine Wärmepumpe erwei-
tert wird. Dank des modularen Aufbaus
kann das Heizungsfachhandwerk unter-
schiedlichste Konstellationen in der Wär-
meverteilung auf denkbar einfache, zeitspa-
rende und effektive Weise verwirklichen. 
Die Montage der Wärmeverteilung erfolgt
ebenso unkompliziert mittels einer robusten
Metallschiene und einstellbarer Wandab-
stände von 80 bis 130 mm.

Die Kreisstadt Nördlingen liegt an der
„Romantischen Straße“. Die historische Alt-
stadt ist geprägt von prächtigen Fachwerkhäu-
sern, romantischen Gassen und Deutschlands
einziger, vollständig erhaltenen Stadtmauer.
Mitten in dieser Kulisse ist ein wegweisendes
Sanierungsprojekt gelungen. Das Haus in der
Turmgasse stammt aus der Zeit um 1590,
Schnitzereien in Balken, die im Eingangsbe-
reich freigelegt wurden, lassen diesen Schluss
zu. In den letzten Jahrzehnten wurde es von

einer Familie als
Mehrgenerationenhaus
genutzt, die Heizung
und Warmwasserberei-
tung waren über einer
Gastherme und Gas-
einzelöfen organisiert. 
Nach dem Erwerb des
Gebäudes im Jahr
2024 entschied sich
Thomas Merkl,
Geschäftsführer von
Merkl Haustechnik
GmbH und NIBE Effi-
zienzpartner, für eine
vollständige Kernsa-
nierung. Die Lage des
Treppenhauses im
Gebäude ließ eine Auf-
teilung in drei separate
Wohnungen zu. Das
Haus bot gute Voraus-
setzungen: Der Dach-
stuhl und das Dach
waren gut erhalten, die

Dämmung des Daches wurde von innen mit
einer 25 cm Einblasdämmung vorgenommen.
Die Gebäudehülle wurde mit einem 16 cm star-
ken Vollwärmeschutz versehen, die Fenster
und Türen erneuert. Im Inneren wurde das
Haus sensibel entkernt, neue Elektroinstallati-
on mit einem Beleuchtungssystem in den
Decken, Austausch aller Ver- und Entsorgungs-
leitungen, neue Bäder, hochwertige Echtholz-
Parkettböden, glatte Wände und maßgeschnei-
derte Einbauküchen schaffen modernen Wohn-
komfort im historischen Umfeld.

Die NIBE Abluft-Wärmepumpe 
als Schlüsseltechnologie

Die ursprünglich geplante Luft/Wasser-Wär-
mepumpe ließ sich aufgrund baulicher Aufla-
gen nicht realisieren – die Abstandsregeln für
Außeneinheiten waren in der eng bebauten Alt-
stadt nicht einhaltbar. Der Impuls für die
Lösung kam für Thomas Merkl bei einem
NIBE Partner-Treffen: die NIBE S735 Abluft-
Wärmepumpe, ein kompaktes System mit inte-
grierter Heizung, Warmwasserbereitung und
Lüftung.
Heute sorgt in jeder Wohnung eine NIBE S735
mit 4 kW Heizleistung für Wärme, warmes
Wasser und frische Luft. Die kompakten Gerä-
te konnten mit ihrem Aufstellmaß von nur 60
× 62 cm platzsparend im Hauswirtschaftsraum
untergebracht werden. Die Auslegung der Lüf-
tungsanlage wurde von NIBE berechnet, die
Luftkanäle sind in heruntergezogenen Decken
unsichtbar verbaut. Die energiereiche, warme
Abluft wird aus Küche, Bad, Gäste-WC und
Hauswirtschaftsraum abgesaugt und zur Wär-
mepumpe transportiert. Die Wärmepumpe
kühlt die verbrauchte Luft von ca. 22 °C
Raumtemperatur auf bis zu minus 19 °C herun-
ter und gewinnt daraus die Energie für die
Raumheizung und Warmwasserbereitung. In
den Wohn- und Schlafräumen strömt kontinu-
ierlich frische, sauerstoffreiche Luft nach. Das
sorgt jederzeit für ein angenehmes Raumklima
und gewährleistet automatisch ein benutzerun-
abhängiges Lüftungskonzept, das nach der
DIN 1946-6 für gut gedämmte Gebäude vor-
geschrieben ist.

Moderne Technik, historischen Raum
In der Erdgeschosswohnung wurde eine Fuß-
bodenheizung eingebaut, mit dem Estrich
konnte der Niveauunterschied in dem alten
Haus nivelliert werden. Im ersten Oberge-
schoss kommt eine Deckenheizung zum Ein-
satz, das Dachgeschoss wurde ebenfalls mit
Fußbodenheizung ausgestattet – auf Trockene-
strich mit Trittschalldämmung, da die Raum-
höhe eine Deckenlösung nicht zuließ.
Die NIBE S735 Abluft-Wärmepumpe kann
auch eine Kühlfunktion nutzen, mit der die

Räume an heißen Sommertagen temperiert
werden können – bei diesem Projekt ist die
Kühlung aufgrund der Dämmung und der,
durch die eng stehenden Gebäude, geringen
Sonneneinstrahlung nicht vorgesehen.

Die Fortluft jeder Abluft-Wärmepumpe wird
über separate Dachauslässe geführt. Der ehe-
malige Schornstein dient als Versorgungs-
schacht. Ein 7 mm breiter Luftspalt unter den
Innentüren sorgt für kontrollierte Luftzirkula-
tion zwischen den Zu- und Abluftzonen. Fens-
terläden und weitere liebevolle Details, wie das
aufwändig sanierte Treppenhaus, geben dem
sanierten Gebäude sein historisches Erschei-
nungsbild zurück – energetisch entspricht es
nahezu dem Neubaustandard.

Sanieren mit Haltung
Thomas Merkl hat mit diesem Projekt ein Zei-
chen gesetzt: für nachhaltige Technik, verant-
wortungsvolles Bauen und das Potenzial
dezentraler Lösungen. Für die Heizungsmoder-
nisierung erhielt er eine Förderung von 30%
der Investitionskosten. Die erste Wohnung
wurde im Juli 2025 bezogen, die weiteren folg-
ten im August. Ohne fossile Energieträger, aber
mit einem durchdachten System für heutige
und zukünftige Anforderungen – mitten in der
Altstadt.
Die Kombination aus hoher energetischer Qua-
lität und äußerlicher Zurückhaltung ist ein
Lehrstück für erfolgreiche Altbausanierung.
Die Wärmepumpentechnik bleibt vollständig
verborgen – kein Außengerät, kein optischer

Bruch im Stadtbild. Und
dennoch entspricht das
Gebäude energetisch nahezu
einem Neubau.

Ein Wohnhaus im bayerischen Nördlingen aus dem späten 16.
Jahrhundert wurde umfassend modernisiert, in drei Mietwoh-
nungen aufgeteilt und mit dezentralen NIBE Abluft-Wärmepum-
pen ausgestattet. Bauherr Thomas Merkl zeigt mit diesem Pro-
jekt, wie die Energiewende auch im ensemblegeschützten
Bestand gelingen kann.

Energiewende in der  Altstadt
Einsatz einer Abluft-Wärmepumpe

Bild links: Jede, der 3 Wohnun-
gen zwischen 60 und 80 qm
erhielt  eine NIBE S735-4
Abluft-Wärmepumpe für Hei-
zung, Warmwasser, Lüftung. 

Bild rechts: Der Fortluftauslass
der Wärmepumpe auf dem
Dach ist unsichtbar im Stadt-
bild.

Thomas Merkl
(rechts) und sein
Mitarbeiter Maxi-
milian Eisen vor
der platzsparend
installierten NIBE
S735 – kompakte
Technik, stolz prä-
sentiert im histori-
schen Bestand (Bild
links).

Effiziente Luftführung: Die verbrauchte Luft aus Küche, Bad und Hauswirtschaftsraum wird über Lüftungs-
kanäle in der abgehängten Decke zur Wärmepumpe geführt. In den Wohn- und Schlafräumen strömt konti-
nuierlich frische, sauerstoffreiche Luft nach.

Lüftungsauslässe, Bedienele-
mente und die kompakte Wär-
mepumpe fügen sich funktional
in den Altbau ein. 
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Beim Duschen geht oft wertvolle Energie
verloren. Dieser Herausforderung nimmt
sich GROHE an und erweitert das umfas-
sende Angebot an Duschsystemen um eine
neue nachhaltige Lösung: GROHE Rapido
Heat Recovery. 

Das energieeffiziente Unterputz-Duschsystem
wurde gemeinsam mit dem niederländischen
Start-up Hamwells, einem Experten für nach-
haltige Duschlösungen, entwickelt. Es pumpt
warmes Abwasser der Dusche durch ein sepa-
rates Rohr, das vom Kaltwasserzulauf um -
schlossen ist, und überträgt so Restwärme. In
Zeiten schwankender Energiepreise kann ein
Vier-Personen- Haushalt dadurch bis zu 299
Euro pro Jahr einsparen und sowohl Energie-
kosten als auch CO2- Emissionen um bis zu 48
Prozent reduzieren. Diese erheblichen Energie-
einsparungen gehen nicht zu Lasten des
Duschkomforts oder des Designs: GROHE
Rapido Heat Recovery ist mit GROHE Ther-
mostaten wie SmartControl kompatibel. Es ist
in Mono- oder Duo-Versionen für die Installa-
tion einer Ein- oder Zweistrahl-Kopfbrause in
Kombination mit einer Handbrause erhältlich.
Das Duschsystem bietet außerdem zwei ver-
schiedene Effizienzklassen: die Einrohr- und
die effizientere Zweirohr-Variante.

So funktioniert das System
1. ähnlich wie bei einer herkömmlichen
Dusche wird kaltes Wasser (ca. 10 °C) ins
Haus geleitet und auf ca. 60 °C erwärmt.
2. Der Thermostat mischt das Warm- und Kalt-
wasser auf eine angenehme Duschtemperatur
von 38 °C.
3. Nach dem Duschen läuft das Wasser übli-
cherweise mit ca. 34 °C ab. Mit GROHE Rapi-
do Heat Recovery wird das warme Abwasser
jedoch durch ein separates Rohr gepumpt, das
vom Kaltwasserzulauf umschlossen ist,
wodurch ein Teil der Restwärme übertragen
wird.
4. Für das so vorgewärmte Kaltwasser wird
also weniger Warmwasser benötigt, um die
gewünschte Duschtemperatur zu erreichen. So
wird unmittelbar Energie gespart. Die Zwei-

rohr-Variante steigert den Wirkungsgrad,
indem sie eine größere Kontaktfläche zur
Wärmeübertragung an das Abwasser bietet.
Nach der Wärmerückgewinnung wird das
Abwasser abgeleitet.
Effiziente Installation: GROHE Rapido Heat
Recovery basiert auf dem GROHE Rapido
Duschrahmen, der eine schnelle, einfache und
sichere Installation von Unterputz-Duschsys-
temen ermöglicht.
Vormontierte Komponenten sorgen für eine um
bis zu drei Stunden reduzierte Installationszeit.
Bei minimalem Installationsaufwand und
maximaler Energieeffizienz erhalten Verbrau-
cher:innen so eine umweltfreundliche Moder-
nisierung, die hohe Einsparungen ermöglicht.

GROHE Rapido Heat Recovery Duschsystem

Energieeffizienz neu gedacht

Moderne Badezimmer setzen auf Kontraste
statt auf Einheitlichkeit. Designer kombinie-
ren glatte und strukturierte Oberflächen
sowie matte und glänzende Finishes, um Tie-
fe, Charakter und visuelle Spannung zu
schaffen. Ob gerillte Fliesen neben poliertem
Stein oder gebürstete Metallakzente in Kom-
bination mit natürlichem Holz – das Zusam-
menspiel unterschiedlicher Materialien und
Oberflächen verleiht dem Raum Raffinesse
und eine maßgeschneiderte Note. Als Ant-
wort auf diese gestalterische Entwicklung in
der Badplanung präsentiert GROHE Essence
eine neue, handwerklich gestaltete Hebelva-
riante, die visuelle Akzente setzt und das

moderne Badkonzepte um
eine haptische Komponente
ergänzt. Die erweiterte Kol-
lektion bietet dem Fach-
handwerk mehr Flexibilität
bei der Umsetzung indivi-
dueller Kundenwünsche –
von der Badsanierung bis zum Neubau.
Erhältlich in drei langlebigen Oberflächen –
Chrom, Cool Sunrise (Bild oben) und Warm
Sunset (Bild links) – bietet die handwerklich
gestaltete Hebelvariante mehrere Größen für
ein stimmiges und individuelles Gesamtbild.
Zeitlose Gestaltung wird ergänzt durch fort-
schrittliche Funktionalität dank der Aqua
Intelligence Technologie GROHE SilkMove.
Diese leistungsstarke Kartusche ermöglicht
eine dauerhaft präzise und mühelose Steue-
rung von Wasserfluss und Temperatur. Für
das Fachhandwerk bedeutet das: weniger
Wartungsaufwand und langfristig zufriedene
Kund:innen. So bleiben Design, Oberfläche
und Funktion über Jahre hinweg makellos.
Eine Lösung, die echtes Handwerk verkörpert
– innen und außen.

GROHE Essence mit 
raffinierter Hebelvariante
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Innerhalb von nur neun Monaten wurde ein
Einfamilienhaus aus dem Jahr 1979 bis auf die
Grundmauern zurückgebaut und umfassend
modernisiert – und zwar auf Effizienzhaus-55-
Niveau. Für hygienischen Luftaustausch trotz
gedämmter Außenhülle im gesamten Gebäude
inklusive Einliegerwohnung sorgen dabei zwei
zentrale Komfort-Lüftungsgeräte von Zehnder.
Dank Wärme- und Feuchterückgewinnung
herrscht so das ganze Jahr über gesundes und
behagliches Raumklima mit frischer Luft und
angenehmen Temperaturen. Die Fenster blei-
ben dabei stets geschlossen, was dank effekti-
ver Pollenfilter selbst Allergiker in der Familie
wieder frei durchatmen lässt.
Heute versorgt eine leistungsstarke Sole-Was-
ser-Wärmepumpe die rund 275 m² Wohnfläche
mit wohliger Wärme – verteilt über eine flä-
chendeckend installierte Fußbodenheizung, die
im Sommer sogar zur passiven Kühlung ver-
wendet wird. Dafür nutzt die Wärmepumpe
das Erdreich, um dessen Kühle ins Haus zu
transportieren. Für nachhaltigen und hausge-
machten Strom sorgt eine große Photovoltai-
kanlage auf dem Dach, die eine Leistung von
knapp 10 kWp erzielt. 
Durch die exzellente Dämmung des Wohnge-
bäudes in Merzhausen, die mit dem Effizienz-
haus-55-Standard einhergeht, ergab sich aller-
dings eine neue Herausforderung: Die dichte
Gebäudehülle verhindert neben Energieverlus-
ten nämlich auch den natürlichen Luftaus-
tausch, der sonst durch kleine Ritzen und
Fugen entsteht. Für Kostas Papadakis war
daher eines klar: „Wer Sanierung sagt, muss
auch Wohnraumlüftung sagen“. Fündig wurde
er auf der Suche nach einem geeigneten Anbie-
ter beim regional ansässigen Raumklimaspe-
zialisten Zehnder aus Lahr / Schwarzwald.
Gemeinsam mit Zehnder konfigurierte der
Bauherr ein passgenaues System aus zentralem
Komfort-Lüftungsgerät und Luftverteilung,
das in den entkernten Rohbau optimal einge-
fügt werden konnte. Genauer gesagt handelt es
sich in dem Merzhausener Sanierungsprojekt
um zwei Einzeleinheiten: Um das Haus und die
Einliegerwohnung jeweils autark mit Frischluft
zu versorgen, entschied man sich dazu, zwei
unabhängige Lüftungsgeräte samt zweier Luft-
verteilsysteme zu installieren. 
Für die gesamte Wohnfläche der beiden Ein-

heiten von 275 m2 wurde eine Luftmenge von
291 m3/h berechnet. Insgesamt kommen 18
Luftdurchlässe für Zu- und Abluft sowie 210
Laufmeter der Lüftungsrohre Zehnder Comfo
Tube zum Einsatz. Das flexible
Flachovalrohr Zehnder
ComfoTube flat 51
ermöglicht eine platz-
sparende Verlegung
in abgehängten
Decken oder dem
Rohboden, wäh-
rend die Steig-
stränge mit dem
Rundrohr Zehn-
der ComfoTube
90 realisiert wur-
den. „Bei Herrn
Papadakis hat man sich
für eine Verlegung im
Boden des Ober- und
Erdgeschosses sowie in
der abgehängten Decke
des Untergeschosses
entschieden“, gibt Oli-
ver Geithe, seines Zeichens Leiter Produktma-
nagement Heizkörper und Komfortlüftung bei
Zehnder, zu Protokoll. Das Lüftungsgerät
Zehnder ComfoAir Q350 verschwindet im
Technikraum der Hauptwohnung, Zehnder
ComfoAir 180 passte perfekt in eine ungenutz-

te Ecke der Einliegerwohnung. „Was man im
Alltag wahrnimmt? Lediglich die stylischen
Luftauslässe – und das Frischluftgefühl im
ganzen Haus“, beschreibt der Bauherr zufrie-

den die Integration der Komfort-Lüftungssys-
teme in das stilvolle Raumambiente. 

Die beiden Komfort-Lüftungssyste-
me von Zehnder stellen eine effi-

ziente Lösung für das erwähnte
Frischluftproblem dar: Durch
intelligente Sensorik erken-
nen sie, wie stark der Raum
durch CO2 und überschüssi-
ge Luftfeuchte belastet ist.
Die verbrauchte Luft wird

dann mitsamt Schadstoffen
konstant abgeführt und frische,

sauerstoffreiche Luft gelangt
automatisch und kontinuierlich
in die Wohn- und Schlafräume.
Der stetige Luftaustausch ver-
hindert effektiv eine zu hohe
Raumluftfeuchte und beugt so
Feuchtigkeitsschäden und
Schimmelbildung vor. Dadurch

wird die Bausubstanz geschützt und der Wert
der Immobilie bleibt erhalten.
„Mein Ziel war es in erster Linie, einen hygie-
nischen Luftaustausch zu erreichen, ohne dafür
die Fenster öffnen zu müssen und dabei wert-
volle Heizenergie zu verlieren“, schildert Herr

Pollenfreies Durchatmen nach Kernsanierung

Komfort-Lüftungsgeräte 
sorgen für bestes Raumklima 

Papadakis die Grundmotivation für die Instal-
lation einer modernen Wohnraumlüftung. Aber
auch der Faktor Kühlung spielte eine Rolle:
„Unser Haus verfügt in Richtung Südwesten
über viele große Glasfronten, weshalb bereits
in der Übergangszeit eine große Überhitzungs-
gefahr droht – vom Sommer ganz zu schwei-
gen. Durch die Kälte rückgewinnung sowie die
Bypass Funktion der Lüftungsgeräte in Kom-
bination mit der Fußbodenkühlung ist es bei
uns im Haus aber zu jeder Jahres- und Tages-
zeit angenehm temperiert“, zeigt sich der Bau-
herr sichtlich zufrieden. Und auch im Winter
können die Bewohner auf eine stets behagliche
Raumtemperatur ohne trockene Luft oder hohe
Heizrechnungen zählen. Die jeweils in den
Zehnder Komfort-Lüftungsgeräten integrierten
Enthalpietauscher übertragen in der Abluft ent-
haltene Wärme und Feuchte hygienisch auf die
Zuluft, wodurch ein nachhaltiger Kreislauf ent-
steht. 
Das Lüftungssystem hat noch einen weiteren
essenziellen Vorzug: „Meine Frau leidet seit
jeher an starker Pollenallergie und war es
gewohnt, dass mit den wärmeren Temperaturen
im Frühling und Sommer auch der Heuschnup-
fen schlimmer wird. Dank der nachträglichen
Integration von speziellen Pollenfiltern an den
Lüftungsgeräten wird sie nun aber davor ver-
schont und kann so befreit wie noch nie durch-
atmen”, so Kostas Papadakis abschließend.

Vom betagten Ölbrenner zur modernen und nachhaltigen Wohlfühloase: In Merz-
hausen bei Freiburg hat sich Bauherr Kostas Papadakis den Traum vom energieef-
fizienten Eigenheim erfüllt. Für hygienischen Luftaustausch trotz gedämmter
Außenhülle sorgen dabei zwei zentrale Komfort-Lüftungsgeräte von Zehnder. Dank
Wärme- und Feuchterückgewinnung herrscht so das ganze Jahr über gesundes und
behagliches Raumklima mit frischer Luft und angenehmen Temperaturen. 

Das kompakte Komfort-Lüftungsge-
rät Zehnder ComfoAir 180 passte
perfekt in eine ungenutzte Ecke der
Einliegerwohnung. Im Alltag neh-
men die Bewohner neben den styli-
schen Luftauslässen davon nur das
Frischluftgefühl im ganzen Haus
wahr.

Das flexible Flachovalrohr Zehnder
ComfoTube flat 51 ermöglicht eine
platzsparende Verlegung in abge-
hängten Decken oder dem Rohbo-
den, während die Steigstränge mit
dem Rundrohr Zehnder ComfoTu-
be realisiert wurden.

Das größere der beiden Komfort-Lüf-
tungsgeräte, Zehnder ComfoAir Q350
TR, versteckt sich im Technikraum der
Hauptwohnung.




